mehr als recht und billig, wollten die Kritiker Rußlands ſich 


ſtolz auf feine Staatsangehörigkeit. Er läßt ſeine Farben im 


unbekannt. Er verſucht alle anderen Menſchen zu verſtehen, 
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Die ruſſiſche Volksſeele. | 2 e | 
Von Alexander Kerenski, 
ehemaligem ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. 
Die ruſſiſche Kunſt findet im übrigen Europa wohlwol⸗ | ] 
| 


lende, teilweiſe fogar begeifterte Aufnahme. Doch etwas an- 


deres ift es mit der ruſſiſchen Volksſeele. Vielleicht müſſen 

wir die Schuld für das geringe Verſtändnis, welches ihr die 

übrigen Bewohner unſeres Kontinents entgegen bringen, dem i 

Umftand zuſchreiben, daß ein guter Teil Studium und ernit- 9 


sare W ppr 809 5 1790 . Der Präſes der allgemeinen Landwirtſchaftsbank Lut- Markt ein Patet Kommunclobligationen in Höhe von 25 
möglich ſein, dieſes Verſtändnis einſt zu wecken? 9 hat ſich g ageman gare aein nad) ei und | Millionen Grane untergebracht. 

1 jeriefeit A 8 7 RA n n. in indung mit den vor 8 N : 
...!... Sarenet p| Gona een biton De Do Solar Pie 
von anderen Raffen Sein Standpunkt wird jedem begreif⸗ führten Verhandlungen auf dem Londoner Markte in An- wego hat auf dem französischen Markt eim Rafet der 6 e 
lich, der gewillt ift, die geſchichtliche Entwicklung des Landes 3 Be ge ing ve age in Höhe zentigen Kommunalobligation im Geſamtbetrage von 25 
und den Einfluß hiſtoriſcher Ereigniſſe auf die Volksſeele Nine. peig zu Sterling, das find 87—130] Millionen Franc, als die erſte Transaktion mit der Bant 
näher zu unterſuchen. Mit anderen Worten: Es wäre nicht tillionen loty zu bringen. Die mýlungen wurden („Societte Centrale de Banques de Province“ abgeſchloſſen 

illig, durch Vermittlung der englicchen Bank „H lnbros“ geführt, Deje Bantinftitution ift gleideifig das Bontſyndllat der 
an die Stelle des Ruſſen verſetzen und das ſtark ausgeprägte Die Bedingungen der augenblicklichen Transaktion find un⸗] Provinzen in Frankreich, bei welcher ausländiſche Papiere 
Selbſtbewußtſein des Wefteuropäers einmal beiſeite Tafien. | Tr die guichen wie tie der Stabilifierungsanleibe. Dion auf mehrere zehn Millionen Dollar untergebracht find. Es 
Der Durchſchnittsdeutſche, engländer oder ⸗franzoſe it | je Transaktion wird wahrſcheinlich mit einem Betrage von iſt dies die erſte Transaktion auf dem franzöſtſchen Geld⸗ 
| prere e ee e e eiie Dez markt und überhaupt die erſte Anleihe, Be nal der Sto- 
Binde flattern und hält fein Land für das erſte auf Erden. | edeutendſten Operationen ſein, welche Polen auf dem Ge- biliſterungsanleihe zuſtande gekommen ft. Zu erwähnen 
Der Ruſſe dagegen betrachtet fih weniger als Ruſſen denn biete des Auslandes durchgeführt hat. wäre, daß die 8 der Bank eee Pers 
als menſchliches Weſen an ſich. Nationalſtolz ift ihm faſt Gleichfalls bedeutend, wenn auch in einem kleineren auf dieſe Weiſe zur Notierung auf der offiziellen foongöfi- 
unt. nihe ; Umfange ift die Aktion, welche die Bank Goſpodarſtwa Kra- ſchen Börſe gelangten. Das ift für die Bank Goſpodarſtwa 
und mit dieſem Bemühen ift ſelbſtverſtändlich eine gewiſſe jowego auf dem franzöſiſchen Markte durchgeführt hat, Die Krajowego eine Datſache, und hat eine große Bedeutung für 
Bescheidenheit verbunden, die andern als Erniedrigung et- Bank Goſpodarſtwa Krajowego hat auf dem franzöſiſchen Polen auf den ausländiſchen Geldmärkten. 
ſcheinen könnte. So wurde der Ruffe früher in dem Glau- 
ben erzogen, alle Kultur und Ziviliſation käme aus dem — 
Weſten. Deshalb erwartet er auch, wenn er weſtliche Län⸗ 


der beſucht, dort etwas Beſſeres zu finden als in ſeiner Hei⸗ 
mat. Er hat gelernt, den Weſten als Paradies zu betrachten, 

und denkt nun über das nach, was er dort findet. Anders 

den Weſteuropäer. Dieſer mag ſich nicht in die Lage 4 5 


anderen hinein verſetzen. Spreche ich ſelbſt mit gebildeten 


Mitgliedern der engliſchen Labourparty über Rußlund, ſo 

muß ich immer wieder hören: „Das Ding mag ja für Ihre 

Heimat ganz gut fein, aber Ihr feid ja doch Aſiaten! Giel 

glauben doch nicht etwa, daß wir hier in Europa ſolche Sachen | 5 


ernſt nehmen?“ Ich will natürlich nicht behaupten, daß alle 
ruſſiſchen Ideen auf das übrige Europa anwendbar ſind. Wir Dr. Eckener erklärte, daß der „Graf Zeppelin“ am, prinzeſſin Cäcilie auf dem Zeppelin nach Südamerika rei 
Ruſſen haben manche Schwierigkeiten überwinden müſſen,, Sonntag nachmittag zur erſten Etappe feines großen Aequa⸗ pfen wolle, um die Heirat des Prinzen Louis Ferdinand mit 
um gewiſſe europäiſche Gedanken und Methoden unſeren Be⸗ ‚tor- und Panamerika⸗Fluges nach Sevilla ſtarten wird. In einer reichen Amerikanerin zu verhindern, ift haltlos. Die 
dürfniſſen anzupaſſen, doch dieſe Tatſache veranlaßt uns noch Sevilla, das tiefer als Friedrichshafen liegt, wird das Luft-] Geheimhaltung der Liſte erfolgt lediglich auf Wunſch einiger 
längſt nicht dazu, alle europäiſchen Ideen und Richtlinien als ſchiff machgefüllt, wodurch es noch zirka 5000 kg. Waſſerbal⸗ Paſſagiere, da ſchon wiederholt Ehegatten und Aufſichtsrä⸗ 
falſch und ungeeignet zu bezeichnen. Warum ſollte der Weſt⸗ laſt mitzunehmen vermag, der dann abgegeben werden tann, te telegraphiſchen Proteſt gegen die allzu riskante Fahrt die- 
europäer nicht ebenſo vorurteilslos ſein können? wenn in der Regenzone des Aequators eine zu ſtarke Re ſes oder jenes Paſſagiers erhoben hatten. Lady Hay⸗Drum⸗ 
Ich werde nie eine Unterhaltung vergeſſen, die ich einft genbelaſtung eintreten ſollte. mond wird aber diesmal nicht die einzige Dame an Bord 
mit einem. einflußreichen und in feinen Anſichten gemäßigten Vorausſichtlich am nächſten Dienstag wird dann der] ſein. Es fahren noch zwei Ehepaare mit, darunter ein ane- 
Mitglied des franzöſiſchen Senats führte. Dieſer Politiker „Graf Zeppelin“ nach Pernambuco ſtarten, das der End- rikaniſcher Marineingenieur mit ſeiner Frau, der Komman⸗ 
fragte mich plötzlich, nachdem er meine Auffaſſung bisher ge⸗ punkt der kommenden Zeppelin⸗Poſtlinſe Deutichland— Bra- j deur des ſpaniſchen Flugweſens, einige deutſche behördliche 
teilt hatte: „Sagen Sie mir nur, warum Sie als revolutio⸗ filten fein wird. Falls es das Wetter erlaubt, wird das) Vertreter, ſchweizeriſche Induſtrielle und ſpaniſche und ſüd⸗ 
närer Staatsmann den Zaren nicht erſchießen ließen!“ Ich Luftſchiff dann nach Rio de Janeiro fahren, um den Regie: amerikaniſche Journaliſten. Von der alten Garde der vor- 
verſuchte vergeblich, ihn aufzuklären. Er konnte nicht ver⸗ rungsbehörden eine offizielle Antrittsviſite zu machen. Von jährigen Weltfahrt machen außer Lady Hay wieder der Leib⸗ 
ſtehen, daß jenes dem franzöſiſchen Revolutionär jo vertraute dort geht es nach Cuba und Havanna und ſchließlich über arzt des ſpaniſchen Königs, Dr. Megias, Dr. Wiegand von 
Jakobinertum in der ruſſiſchen Volksſeele keinen Raum findet Lakehurſt nach Europa zurück. der Hearſt⸗Preß und ihr Korreſpondent die Reiſe mit. 
und daß der Ruſſe Umſtürzler fein kann, ohne den Kopf des Auch die neue Reiſe des Graf Zeppelin“ ift ein ge- Dr. Eckener ſagte ſchließlich, er erwarte eine der ſchön⸗ 


. ſſchäftlicher Erfolg. Das Schiff ijt ausverkauft, 22 Paſſa⸗ ſten Reijen des „Graf Zeppelin“, der nun ſchon 128.000 


Das bejte Verſtändnis für Rußland fand ich in Amerika, giere bis Sevilla, 20 von Sevilla. Die Vermutungen, daß Kilometer durch alle mögli $ s » 
K DR 72 5 9 A x r 2 i , N n Län y 
deſſen endloſe Prärien der ruſſiſchen Steppe gleichen und dem die Heheimnistuerei mit der Paſſagierliſte eine aie gereiſt üft. er eine ere m omg) hehe Fa 
ee ee a ee Se oaen ehe ae N pie au 
tjt es ich 90 ! N s umlaufende Gerücht, daß Kronprinz Wi i Hi kein Onumnidi e iae j G A 
Landes allein, die den Charakter feiner Einwohner formt, 1 prinz Wilhelm mit der Rron: ifen, denn -fein Grundſatz bleibe wie immer: Safety firſt“ 
Be auch ererbte Eigenſchaften und gelt pen Entwick⸗ G ,οοοοοοο οοο οοοοοποοοοτ OGOCOOF 
ung ſpielen in dieſer Hinſicht eine Rolle. Und doch gejtattet | Klaſſen: Bauern, Intellektuelle und Beamte. Dev typi ir i H 2 
: ; 53 ; f Bauern, ö x ypiſche aus. Der ruſſiſche Landmann hielt es für ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
k 1 Tee Antlitz des ee nE hisin daß Landmann ift religiös und gleichzeitig ein Myſtiker, ein Träu⸗ lich, daß einmal eine eee in bet en vi 
en zufifcgen gleicht. Das mer, wie die Nuen es meiftens find. Seine  Gedanten | Bodens eintreten mußte, wie ja auch die Verhältniſſe in der 
ite große Rußland brauchte eine Zentralgewalt, doch als befaſſen ſich weit mehr mit den ewigen Fragen des Weltalls Familie und im Gemeinweſen Wandlungen unterworfen ſind. 


ſich dieſe zur Tyrannei entwickelte, identifizierte der Ruſſe das als mit politiſchen Prinzipien. Selbſt die brutalen Methoden | Sp hefiben. die uff een Bauen; weng ſbe duch deine Patik 


herrſchende Regime immer mehr mit dem Begriff Staat, und der Bolſchewiſten konnten die Mentalität des Bauern ebenſo oten im weſtlichen Sinne ſind, doch ein ſtarkes Zuſammen⸗ 


ſo wurde er nicht nur ein Gegner des Zaren, ſondern auch wenig ändern wie ſeinen ererbten Fanati i örigkei ü 
| i ‚ Ha anatismus. Dieſer | gehörigfeit I. 
des Staates an fiH. Während der Deutſche oder Engländer herrſcht auch unter den Arbeitern, weil fie noch mit der Die 9 gaben immer eine Scheidung zwiſchen 


ſowohl regieren kann, als auch bereit ift, regiert zu werden, Scholle verbunden find, die entweder fie oder ihre Eltern ge⸗ Staat und Volk gemacht. Wenn ſie auch keine Neigung ver- 


liebt der Ruſſe weder das eine noch das andere. Die weft- pflü je ei i ; ü 

1 fi . gt haben. Die eigenartige Auffaſſung des Landvolks vom ſpürten, dem Staat i a i 

liche“ hei Ted 16 571 r Aha, 8 pürten, dem Staate zu dienen, den ſelbſt Männer wie Tol⸗ 
iche Auffaſſung von Freiheit ſetzt gleiche politiſche Rechte für Beſitz des Bodens entſpringt religiöſen Anſchauungen. Der ftoi mit dem Regime identifizierten, jo würden fie doch für 


alle voraus. Hieran liegt dem Ruffen aber nicht jo viel wie ruſſiſche Bauer betrachtet das Land als Gott ie ni 
$ gt d e ] l Bau esgabe, die nicht das Volk alles getan U = 
re eee Freiheit und dieſer Wunſch läßt ſich mit zum Privateigentum des Einzelnen werden kann. Die Bol- heit geboten — e ee eee eee 
— = en des Patriotismus nicht vereinbaren. ſchewiſten haben dem Bauern den Kommunismus nicht als erlitten fie Schiffbruch, weil fie ſich niemals auf eine folde 
e Angehörigen des alten Rußland zerfielen in drei etwas Neues gebracht, ſie beuteten ihn nur in ihrem Intereſſe Aufgabe vorbereitet hatten und weder ihre noch ihrer Lands⸗ 


Rn „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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leute Mentalität zu ändern vermochten. Nach der Oktober⸗ 
revolution ging ich an die Front und verf uchte, den Soldaten 


verſtändlich zu machen, daß ſie für ihr Land weiter kämpfen 


müßten, obwohl ſie ihre perſönliche Freiheit erlangt hatten. 
Doch ſie antworteten mir: „Wenn wir frei ſind, ſo müſſen 
wir Grund und Boden erhalten; doch was nützt uns dieſer, 
wenn wir weiter im Felde bleiben und fallen?“ . 

Die dritte Klaſſe, die der Beamten, ſetzte ſich aus Intellek⸗ 
tuellen und aus Anhängern des zariſtiſchen Syſtems zu⸗ 
ſammen. Wenn ſie auch kein ausgeprägtes Nationalgefühl 
beſaß, ſo ſtellt ſie doch den größten Teil der Oppoſition im 
jetzigen Rußland. Die bolſchewiſtiſche Zenſur tut alles, um 
die Welt in Unkenntnis über ihre Gegner und deren Freunde 
zu laſſen, doch gerade dieſe ernſthaften Bemühungen beweiſen, 
wie ſehr die heutigen Machthaber dieſe geheimen und unſicht⸗ 
baren Elemente des Widerſtandes fürchten. 

Ich bin überzeugt, daß von dieſer Oppoſition eine große 
Veränderung der ruſſiſchen Verhältniſſe ausgehen wird. Die 
wahren Intereſſen des Landes müſſen früher oder ſpäter den 
Sieg davon tragen. Wenn auch weſtliche Ideen — der Bol⸗ 
ſchewismus ſelbſt iſt ein eingeführtes Produkt — reichli 
viel Verwirrung angerichtet und Unruhen geſtiftet haben, fo 
darf man doch hoffen, daß unſerem Land noch einmal eine 
vernünftige demokratiſche Staatsform beſchieden ſein wird. 


Eine Ronferenz des Staatspräfidenten 


im ſtriegsminiſterium. 
Der Staatspräfident hat am Freitag um 11 Uhr vormit- 
tags im Kriegsminifterium mit dem erſten Vizeminiſter Ge⸗ 
neval Konarzewfki eine Konferenz abgehalten. In der Kon⸗ 


De. Cutis im Böllerbund. 


Der „Baltiſchen Preſſe“ entnehmen wir Folgendes: 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat dem „Journal de unterſtützt ihn in 


Geneve“ folgendes Interview gewährt: „Es it mir eine be- wann der Verſuch gemacht wird, Deutſchlands Maßnahmen 


ſondere Freude, daß ich mit dem Beginn der neuen Nats- 
tagung mich nunmehr auch in Genf als Außenminiſter des 


jes Jahres lebhaft bedauert, daß es mir nicht möglich war, 
an der 58. Tagung des Völkerbundes teilzunehmen. Ich 
hätte gern die erſte Gelegenheit wahrgenommen, als Reichs⸗ 
außenminiſter mein großes Intereſſe für die Arbeit und die 
Entwicklung des Völkerbundes zu bekunden, mit deſſen Ide⸗ 


en, Aufgaben und Bedeutung für Deutſchland ich mich ſchon der Führer mu 


ſeit langen Jahren auch vor meinem Eintritt in die Reichs⸗ 
regierung intenſiv beſchäftigt habe, und mit deſſen Tä⸗ 


ch tigkeit für wirtschaftliche Korporation ich als Reihs- 


wirtſchaftsminiſter ſchon eng verbunden war. Aber damals, 


auf militäriſchem 
Verſchiebung des 


Abrüstung hinzuſtellen, dann bedeutet das eine erstaunliche 
Deutſchen Reiches vorjtellen kann. Ich habe im Januar die | 


wölliger Geſchloſſenheit. Wenn dann und 
Gebiete als Hinderniſſe der allgemeinen 
wahren Sachverhalts. 


Die großen Gemeinſchaftsziele können nur in planmäßi⸗ 
ger und ſtetiger Arbeit erreicht werden. Wir leben in einer 
Zeit raſcher Entwicklung, in einer Zeit der Evolution auf 


allen Gebieten. Uebevall find ſtarke Kräfte lebendig geworden, 


die eine beſſere Zukunft auf neuen Wegen erſtreben. Aufgabe 


ß es fein, dieſe Kräft zu nutzen und in orga 


miſatoriſcher Weiterentwicklung auf den aus der Vergangen⸗ 
heit überkommenen wertvollen Ueberlieferungen aufbauend 
die Menſchheit dem neuen Ziele entgegen zu führen. Ich kann 


meine Einſtellung 


zu den Völkerbundsproblemen nicht beſſer 


während der Haager Konferenz, ließen die Verhandlungen zuſammen faſſen als durch den Leitſatz, den Dr. Streſemaun 
über das Reparationsproblem und die damit im Zuſammen⸗ in ſeiner Rede beim Eintritt Deutſchlands in den Völker ⸗ 
bund prägte: „Nur auf der Grundlage einer Gemeinſchaft, 
die alle Staaten ohne Unterſchied in voller Gleichberechtigung 


hang ſtehenden Fragen eine Abveiſe nicht zu. So war es mir 
zu meinem Schmerz nicht einmal vergönnt, an dem feierlichen 
Akt teilzunehmen, durch den der Völkerbundsvat das An⸗ 
denken meines ſo früh verſtorbenen Vorgängers Dr. Stre⸗ 
ſemann geehrt hat. Die herzlichen Worte des Gedenkens, 


die der damalige Ratspräfident Herr Balesti meinem Greun- | 


de Dr. Streſemann gewidmet hat, find in Deutſchland au- 


ferenz wurden adminiſtrative Angelegenheiten der Armee ßerordentlich ſympathiſch aufgenommen worden. 


behandelt. 


Das Wirtſchaftskomitee des 
Wirtſchaftsrates tagt. 
Am Freitag, in den Vormittagsſtunden, hat eine Si⸗ 
tung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Slawek ſtattgefunden. An 


teilgenommen. Die Beratungen des Wirtſchaftskomitees über 
aktuelle Wirtſchaftsfragen haben bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ſtattgefunden. 


Sitzung der ftaatlichen 
fontrollkommiſſion. 

Der Abg. Krzyzanowski als Vorſitzender der Kontroll⸗ 
kommiſſion für die Staatsſchulden, hat eine Sitzung der 
Kommiſſion für Donnerstag, den 22. ds. M., um 10 Uhr 
vormittags, im Konferenzſaale des Finanzminiſtevium an- 
beraumt. ) N 

In der Sitzung ſollen zwei Delegierte gewählt werden, 


welche die Unterſchrift auf die Bauobligationen zeichnen ſol⸗ 


den Haager Verhandlungen habe ich bereits Gelegenheit zur 


niſtern zahlreicher europäiſcher Mächte gehabt. Sie weiter 
auszubauen und auf die Vertreter der anderen im Völker⸗ 
bund vereinten Staaten auszudehnen, iſt mein Beſtreben. 
| Durch die zahlveichen internationalen Konferenzen der 
letzten Jahre war vielleicht die eigentliche Völkerbundsarbeit 
etwas in den Hintergrund getreten. Ich begrüße es ſehr, 
daß nunmehr die Männer, die die Außenpolitik in den ver⸗ 


ſchiedenen Ländern führen, ſich eingehender den eigentli⸗ 


chen Völkerbu gaben widmen können. Damit wird 
den Beratung in Genf ein erhöhtes Intereſſe zukommen. 
Deutſchlands Beſtreben it es feit feinem Eintritt im Herbſt 
1926 ſtets geweſen, den Völkerbundsgedanken zu vertiefen, 
‚und die Völkerbundsarbeit zu vervollkommnen. Or. Streſe⸗ 
mann hat einen Teil ſeiner Kraft an dieſe wichtige Aufgabe 


ra Ich bin geſonnen, fein Werk nach dieſer Richtung 
| 


len. noch nicht für ihn gewonnen ſind, ſich durchſetzen und die 


ſchen den Regierungen und der B. J. 8. in Paris ſtattfin⸗ 


N 
det, jo hat man von jeder Zeremonie im Gebäude der Bank 
in Baſel abgeſehen. Am Montag wird die Ueberweiſungs⸗ 
anzeige der hundertvierzigfünf Millionen Reichsmark in Ba⸗ 
fel eintreffen, welche man am Sonnabend auf Konto der 


B. J. 8. hat überweiſen laſſen. Das Geld liegt aber vor⸗ 


Der Tac 


läufig in Berlin zur Abdeckung der noch auf Konto der 


chen ſind. 


Reparation ſtehenden Verpflichtungen, die noch zu beglei⸗⸗ N | Derfuchter Einbruch. 


In Lemberg verſuchte in der Kopernikusgaſſe ein Ein⸗ 


i brecher auf den Boden eines Hauſes einzudringen. Als die 


Botſchafter Sokolnikow im 
Buckinghampalaſt. 


Inwohner durch Alarmglocken gewarnt wurden, floh er und 
bedrohte de Inwohner mit einem großen Eiſenſtück. Auf der 
Straße angekommen, kam ihm der Wachpoſten mit erhobenen 


Der Somietbotſchafter in London, Sokolnitom, und jei. Nevolver entgegen, worauf der Einbrecher ſtehen blieb und 


ne Gattin wurden von der englischen Königin im Bucking⸗ 


hampalaſt in Audienz empfangen. Der Hof hatte bisher we⸗ 


* 


gen der ſeinerzeitigen Ermordung des Zaren, d. h. des 
Vetters des Königs von England, jede Berührung mit Bol⸗ 


ſchewiſten abgelehnt. 


ſich verhaften ließ. 


Der internationale 
Bergarbeiterkongreß beendet. 


Der internationale Bergarbeiterkongreß in der Stadt 


Polizeijagd auf Zeitungen in Bukareſt Krakau, ging geſtern zu Ende. In der Schlußſiung wurde 


Da die Regierung verfügt hat, daß ſämtliche Blätter, die 
Publikationen über die Carol⸗Frage enthalten, beſchlag⸗ 
nahmt werden und die liberale Partei neuerlich beſchloſſen 
hat, die Angriffe gegen die Regierung wegen Förderung des 


einſtimmig eine Entſchließung angenommen, zur Regelung 
der Arbeitszeit im Bergbau. Der internationale Bergarbei⸗ 


terkongreß lehnt darin ab, das vom Genfer internationalen 
Arbeitsamt entworfene Abkommen über die Arbeitszeit im 


Carlismus mit aller Vehemenz fo rtzuſezen und ſich der Be. Bergbau, da dieſes Abkommen im Widerſpruch mit den Be⸗ 


ſchlagnahme der Blätter auch mit Gewalt zu widerſetzen, ha⸗ 


ben ſich neuerdings turbulante Szenen vor der Redaktion 
des liberalen Blattes „Vittorul“ abgeſpielt. Eine Anzahl frü⸗ 
herer liberaler Miniſter und der General Mosciu verſuchten 
ein Einſchreiten der Behörden mit Gewalt zu verhindern und 


konnten es ſchließlich dazu bringen, daß eine Anzahl Zigeu⸗ 
nerjungen mit einem Paket Zeitungen in die Stadt entwei⸗ 


chen konnten. Es begann nun eine lärmende Jagd nach die⸗ 
fen Zeitungsjungen; andererſeits wurden größere Truppen⸗ 
kontingente aufgeboten, die in ſtarken Patrouillen zu 20 und 
30 Mann in zehn Schritten Diſtanz die Hauptſtraße Calea | 
Bictorici durchzogen. Bewegte Szenen ſpielten ſich auch vor 
der Druckerei der Zeitung „Epoca“ ab, die gleichfalls be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Der Chefredakteur des Blattes, Grigor 


Filipescu, verſuchte fih: gleichfalls der Beſchlagnahme zu wi⸗ 
derſetzen. Er wurde durch einen Fauſtſchlag eines Polizeikom⸗ 


miſſärs im Geſicht verletzt. 


ſchlüſſen der Bergbauinternationale ſteht. In einer 2. Ent- 
ſchließung nahm der Kongreß Stellung zur engliſchen Pro⸗ 
duktion. Der Kongreß dankte dem Völkerbunde für feine Be- 
mühungen zur Regelung des internationalen englif 
Problems. Gleichzeitig bedauerte der Kongreß, daß die Be⸗ 
mühungen des Völkerbundes bisher ohne Erfolg geblieben 
ſeien. A 


Scho zum Rieſen⸗Schmalzſchmuggel 


Die ſeinerzeit von uns gebrachte Mitteilung über die 
Beſchlagnahme von 327.000 Kilo amerikaniſchen Schmalz 
durch die Behörden des Gvenzſchutzes hat feine Aufklärung 
darin gefunden, daß eine Einigung zwiſchen den Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft, für Induftvie- und Handel and Fi- 
manzweſen getroffen wurde. Auf Grund dieſer Vereinba⸗ 
vung wurde am Donnerstag von der ſchleſiſchen Gvenzſchutz⸗ 
wache die beſchlagnahmten Schmalzmengen, den in Frage 


— 


jumfpannt, können 
ren Leitſterne des 


Der erſte Teil 


Hilfsbereitſchaft und Gerechtigkeit die wah⸗ 
Menmſchenſchickſals werden.“ 
+ TE 


des Interviews des Reichsaußenminiſters 


iſt in dem in Genf üblichen Tone gehalten: Viele Worte der 
Anerkennung für die Tätigkeit des Völkerbundes, einige Wor- 
Ich freue mich um jo mehr, auf der 59. Tagung des te der Dankbarkeit für den polniſchen Außenminiſter Zalesti 
Völkerbundsrates zum erſtenmal für den Völkerbund arbei⸗ für deffen Gedenkrede zu Ehren Streſemanns, Verſicherun 
ten und ſeine Probleme in Fühlung mit den Vertretern der gen, daß Dr. Curtius auf dem ſchlüpfrigen Gebiete des Völ⸗ 
Nationen, die dem Rat angehören, fördern zu können. Bei kerbundes in den Fußſtapfen ſeines großen Vorgängers 
wandeln wolle. Alles dies berührt ſympathiſch, fellt aber noch 
kein Programm dar; allerdings kann man es verſtehen, daß 
der neue Reichsaußenminiſter ſich davor hütet, ſeine Stel⸗ 
lungnahme zu den einzelnen Problemen des Völkerbundes 


klar zu umreißen, 


da er in ſeinen Entſchlüſſen allzu ſehr 


von den Inſtruktionen der politiſchen Parteien, aus denen 


ſetzt, abhängt, um 
nen, müßte er au 


ſich die jeweilige Regierungskoalition im Reiche zuſammen⸗ 


ein Programm auf längere Sicht bilden 


zu können. Um ſich über die Parteien hinwegſetzen zu kön⸗ 


s dem Holz geſchnitzt fein, aus dem Or. 


Streſemann geſchnitzt war, und dies ſcheint — vorläufig wer 


nigſtens — nicht der Fall zu fein. , 
} Etwas konkreter iſt der Teil der Ausführungen des 


Reichsaußenminiſte 


Sicherheitsproblems im Weſten und Oſten Europas mitar⸗ 
beiten. Solange dies nicht der Fall iſt, müſſen Erklärungen 
angeſetzt iſt. Der Standpunkt der deutſchen Regierung in von der Art der oben zitierten Erklärungen Dr. Curtius 
me der Bank, die Unterzeichnung des Tvuſtvertrages zwi⸗ der Abrüſtungsfrage iſt offen dargelegt. Das deutſche Volk Worte ohne Schall bleiben. 


in p 


kommenden Spedi 


Olen 


tionsfirmen zurückgeſtellt. Die Firmen 


ſind in Hinkunft verpflichtet vor der Einfuhr des Schmalzes 
nach Polen, das Schmalz von einem Veterinävarzt unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, ob dasſelbe für den Hausgebrauch Verwen⸗ 


dung finden kann. 


Ueberdies müſſen die künftigen Schmalz⸗ 


ſendungen eine Beicheinigung vom Miniſterium für Land⸗ 


wirtſchaft für den 


Import beſitzen. 


Tragiſcher Tot eines Motorwagen⸗ 


Führers. 


In einem Straßenbahnwagen auf der Strecke Lodz 
Ozorkow wurde der Motor in Brand geſetzt. Der 45 Jahre 


alte Motorwagenf 


ühver Felix Stowronsti verfuchte den 


Wagen, welcher ſich in voller Fahrt befand, trotz des Bran⸗ 
des zum Stehen zu bringen, um eine größere Kataſtrophe 
zu vermeiden. Skowronski konnte den Wagen nur durch 
die elektriſche Bremſe zum Stehen bringen und mußte daher 
in die Flammen hineingehen. Aus einer bisher unbekann⸗ 


ten Urſache, wahrſcheinlich eines Schwächeanfalles ſtürzte 


Skowronski aus dem Wagen und geriet unter die Räder. Qos 
bei trat der Tot auf der Stelle ein. Der weiterfahrende 


Wagen wurde erſt 


won einem Straßenbahnangeſtellten, wel⸗ 


cher auf den fahrenden Wagen aufgeſprungen ift, aufge⸗ 


chen halten. 


motorrad kataſtrophe bei ſtalisz. 


Am Donnerstag, um 10 Uhr abends, ereignete ſich auf 


der Chauſſee Szez 


ypiorno—Kalisz ein tragiſcher Motorrad 


unfall. Ein Motorrad, welches der Leutnant Kazimir Na- 


tajski führte und 
Bürgers, namens 


als Mitfahrer den Sohn eines Kaliszer 
Waclaw Hübner hatte, fuhr in einen 


Steinhaufen hinein. Beide wurden vom Motorrad heraus; 
geſchleudert. Leutnant Ratajski erlitt auf der Stelle den 
Tod. Hübner ift kurze Zeit mach der Einlieferung in das 
Krankenhaus geſtorben. 


. 
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der paneuropäifche Fragebogen den 
Regierungen übermittelt. 


Der paneuropäiſche Fragebogen des franzöſiſchen Au⸗ 


Dieſe Denkſchrift die heute den Regierungen übermittelt und 
auch der Preſſe bekannt gegeben werden wird, gliedert ſich 
nach der Angabe franzöſiſcher Blätter in drei Teile. Im er⸗ 
fen Teil gibt Briand kurz die Vorgeſchichte der Oenkſchrift 
wieder. Er erinnert daran, wie er in Genf ſeine Gedanken 
vorgebracht hat und wie er beauftragt worden ſei, einen Ent⸗ 
wurf auszuarbeiten, der als Erörterungsgrundlage dienen 
könne. Den zweiten Teil bildet der eigentliche Fragebogen in 
Form von Kapitelüberſchriften, zu denen ſich die Mächte äu⸗ 
bern folen. Im Schlußabſatz faßt Briand kurz die Gründe 
zuſammen, die für eine engere wirtſchaftliche Zuſammenar⸗ 
beit ſprechen. Die Denkſchrift ſchließt mit der Bitte, daß die 
Regierungen ihre Antworten bis zum fünfzehnten Juli er⸗ 
teilen, damit Briand einen zuſammenfaſſenden Bericht dar⸗ 
über bis zur Septembertagung des Völkerbundes fertig ſtel⸗ 


wird, iſt Briand geſtern abend wieder aus Genf in Paris 
eingetroffen. 

Berlin, 17. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter de Mar- 
gerie hat heute vormittag 11.30 Uhr dem Stellvertreter des 
Reichsaußenminiſters Staatsſekretär Dr. von Schubert den 
Fragebogen des franzöſiſchen Außenminiſters überreicht. 


Dor der veröffentlichung Briands 
Fördlerationsplans. 

Paris, 17. Mai. Dem Außenpolitiker des Matin zufolge 
beabſichtigt Briand in ſeinem Plan einer europäiſchen Föde⸗ 
vation vorzuſchlagen, erſtens eine periodiſche Konferenz, zwei⸗ 
tens ein politiſches Komitee, drittens ein ſtändiges Sekre⸗ 
tariat alles dies im Rahmen und im Sitze des Völkerbundes. 
Den feierlichen moraliſchen Takt u. außerdem repräſentative 
leitende und techniſche Organe unter einer Jahr für Jahr 
wechſelnden Präſidentſchaft, den Briand im September dieſes 
Jahres ins Werk ſetzen will. Wenn qualifizierte Vertreter der 
Staaten Europas die Gewogenheit hätten zuſam⸗ 
menzukommen und gemeinſam die ſie intereſſierenden Prob⸗ 
„leme zu bearbeiten, würden alle Löſungen von ſelbſt kommen. 


Der Angriff auf das Salzlager von 
Dharafana. 

Buslar, 17. Mai. Im ganzen liegen jetzt vier Abtei- 
lungen von je fünfzig Freiwilligen vor dem Salzlager von 
Dharaſana. Die Polizei hat ihnen den Weg verſperrt. Die 
Einwohner von Oharaſana haben beſchloſſen, den Polizeibe⸗ 
amten alle Lebensmittel zu verweigern. 


len könne. 
Wie weiter aus der franzöſiſchen Hauptſtadt gemeldet 


Forderungen der indiſchen 
mohammedaner. 


Bombay, 17. Mai. Die hieſigen Mohammedaner ver- 
anſtalteten geſtern einen „Paläſtinatag“. Aus dem mo- 
hammedaniſchen Viertel bewegte ſich durch die Stadt ein 
langer Zug von Demonſtranten die Fahnen und Schilder 
mit der Aufſchrift „Nieder mit der Balfour⸗Erklärung“ 
trugen. Abends wurde eine Verſammlung abgehalten, an 
der underttauſend Mohammedaner teilnahmen. Es kam 
eine Entſchließung zur Annahme, in der es heißt: „Wenn 
die britiſche Regierung keine Schritte tut, um die Forderun⸗ 
gen der Mohammedaner in Paläſtina zu befriedigen, dann 
werden die Mohammedaner zu erwägen haben, welche 
„Schritte zu tun find, einen Druck auf die britiſche Regierung 
auszuüben und ſie zu zwingen, die rechtsmäßigen Forderun⸗ 
gen der Mohammedaner in Paläſtina zu bewilligen“. 

In einer Anſprache erwähnte der mohammedaniſche Füh⸗ 
ver Mohamed Ali, daß er die Regievung um Erlaubnis zu 
einer Beſprechung mit Ghandis erſucht hat, mit dem er die 
Frage erörtern wolle, wie der Friede in Indien wieder her⸗ 
geſtellt werden könne. Er fügte hinzu, er habe diefe Frage 
auch mit dem Vizekönig beſchloſſen. 


Das neue bulgariſche Rabinett. 

Dem umgebildeten bulgariſchen Kabinett Ljaptſeff wur⸗ 
de das Vertrauen ausgeſprochen, vom bulgariſchen Abgeord⸗ 
metenhaus. Miniſterpräſident Ljaptſeff betonte in feiner 
Megievungserklärung, daß das umgebildete Kabinett die von 
der vorigen Regierung aufgeſtellte Richtlinie weiter verfol⸗ 
gen werde. Dank dem Frieden deſſen ſich das Land außen⸗ 
politiſch und innenpolitiſch erfreue und dank der faſt be⸗ 
endeten Liquidierung der Verpflichtungen und aus den Frie⸗ 
densverträgen herrſche jetzt eine Zeit der Ruhe. Dieſe Ruhe 
wird es erfüllen, daß die Wirt chaftspolitik neu geregelt wird. 


politiſche Reibereien in Berlin. 


Berlin, 16. Mai. In der vergangenen Nacht kam es an 
verſchiedenen Stellen der Stadt zu mehr oder weniger ſchwe⸗ 
ren Auseinanderſetzungen zwiſchen politiſchen Gegnern, wo⸗ 
bei zwei Pevſonen getötet und mehrere andere zum Teil 
ſchwere Verletzungen erlitten. Ein neunundzwanzigjähri⸗ 
ger Arbeiter wurde bei einem Streit im Oſten der Stadt ſo 
ſchwer verletzt, daß er bereits auf dem Wege zur Rettungs- 
ſtelle verſtarb. Ein anderer Beteiligter erhielt einen ſchwe⸗ 
ven Rückenſchuß. Kurz nach zwölf Uhr nachts wurde ein 

fünfunddreißigjähriger Arbeiter in der Hauptstraße in Schön 
i erſtochen aufgefunden. Es ſcheint ſich um einen poli⸗ 
tiſchen Racheakt zu handeln. 

Deer bei einem politiſchen Streit im Oſten Berlins in 
der vergangenen Nacht ſchwer verletzte Arbeiter, iſt inzwi⸗ 
ſchen im Kranbenhaus geſtorben. 


ßenminiſters Briand foll insgeſamt ſechzehn Seiten 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Bielitzer Stadt⸗ Theater. 


Die Bielitz⸗Bialaer Theatergeſellſchaft erſucht uns um 
Veröffentlichung nachſtehender an die Theaterfreunde der 
beiden Schweſterſtädte gerichteten Zuſchrift. 

„Die Bielitzer Theatergeſellſchaft erlaubte ſich in den Hie- 
ſigen Lokalblättern an das geſch. Publikum unſerer Schweſter⸗ 
ſtädte einen Aufruf bezügl. des mächſtjährigen Theaterabon⸗ 


treuer Abonnent im nachſtehenden wiedergeben mit der herz⸗ 
lichen Bitte, unſerer freundlichen Einladung, das Theater⸗ 
Abonnement für das mächſte Spieljahr ſchon jetzt anzumel⸗ 


Wortlaut: 

Die Spielzeit iſt zu Ende. Die Theaterleitung darf wohl 
annehmen, daß das Publikum, wenn es auch hie u. da mit 
der Zuſammenſtellung des Spielplanes nicht einverſtanden 
ſchien, doch mit dem Gebotenen zufrieden war und die gro- 
ßen Bemühungen, die zur Erreichung dieſer Leiſtungen und 
zur Erhaltung unſeres Kultuvinſtitutes überhaupt aufge- 
wandt wurden, zu werten weiß. Beſonderer Dank gebührt 
unſerem nimmermüden Herrn Direktor Hans Ziegler, dem 
es durch feine ernſte, zielbewußte Arbeit gelungen ift, unſer 
Theater auf ein Niveau zu heben, das weit über den Rah- 
men einer Provinzbühne hervorragt. 


Bis zum 31. Mai 


hast Du zu beweisen, 


Lass Dein Abonnement schon 


Die Theatergeſellſchaft, die feit faſt 10 Jahren einen 
harten und ſchweren Kampf zur Erhaltung unſerer Kultur- 
ſtätte führt, ſteht jedoch wieder einmal vor der Schickſalsfva⸗ 
ge: „Sein oder Nichtſein“. Die Zeiten, wo es möglich war, ein 
entſtandenes Defizit durch die Opferwilligkeit von ca. 30 Ju- 
duſtriefipmen zu decken, find endgültig vorüber. Jeder, der im 
Wirtſchaftsleben ſteht, wird das begreifen und zugeben, daß 
ſich unſer Theater zukünftig ſelbſt erhalten muß. In den er⸗ 
ften Monaten dieſer Saiſon hatte unfer Theater einen wirt- 
lich guten Zuſpvuch, ſodaß die Einnahmen die monatlichen 
durch äußerſte Sparmaßnahmen auf ein Minimum herun⸗ 
tergedrückten Ausgaben vollkommen deckten. Nicht nur die 
Wirtſchaftskriſe, ſondern die Konkurrenz der Lichtſpielthea⸗ 
ter und insbeſondere des neu erſchienenen Tonfilms, brachte 
trotz allgemein anerkannter, ausgezeichneter Leiſtungen und 
trotz wirtlich niedriger Preiſe ab Februar den Theaterbeſuch 
fo herunter, daß die heurige Spielzeit wieder mit einem Ber- 
fujt endet. Der durchſchnittliche Ertrag der letzten Monate iſt 
mur 35 Prozent der Einnahmemöglichleit und hat damit ei- 
nen noch nie dageweſenen Tiefſtand erreicht. 

Die Theatergeſellſchaft, die ſich ihrer Verantwortung ge- 
genüber dem Publikum, aber nicht minder auch gegen das 
engagierte Perſonal voll bewußt ift, kann ſich mit dem Ge- 
danken der Weiterführung unſeves Kulturinſtitutes nur be- 
ſaſſen, wenn fie die abſolute Sicherheit für eine verluſtloſe 
Betriebsführung des Theater gewährleiſtet ſieht. Sie kann 
es heute nicht wistieven, ein Enſemble zu engagieren, wenn 
fie die Gefahr vor ſich ſieht, mitten in der Saiſon oder gar 
bald mach Anfang derſelben mangels des entſprechenden 


nements zu erlaſſen, welchen wir Ihnen als langjähriger, 


den, Folge leiſten zu wollen. Der Aufruf hatte folgenden 


dass Dir das Bielitzer Deutsche Theater am Herzen liegt. 


damit die Theatergesellschaft ein Bild bekommt, welche 
Plätze an Neuabonnenten noch zu vergeben sind. 


Aufruf der B.-B. Theatergeſellſchaft. 


Beſuches die Pforten ſchließen zu müſſen; ſie kann die Ber- 
antwortung nicht übernehmen, ein ganzes Enſemble, das 
dann ein Unterkommen anderweitig micht mehr findet, für 
| fajt ein Jahr brotlos zu machen. 

Der Theatergeſellſchaft die erforderliche Sicherheit zur 
Weiterführung unſeres uns allen ans Herz gewachſenen Kul⸗ 

turinſtitutes zu geben, ift Ehrenpflicht unſeres ganzen Pu ⸗ 
blitums. Nur eine garantierte Einnahme von mindeſtens 
1700 Zloty an 3 Tagen pro Woche macht es möglich, unſer 
Theater weiter zu erhalten. Auf einen eventuellen Tages⸗ 
verkauf kann fih die Geſellſchaft nicht verlaſſen, ihre Stütze 
iſt einzig und allein ein ſtarkes Abonnement. 
Wir bitten unſer Publikum, das Abonnement für die 
Saiſon 193031 bis zum 20. Mai d. J. auszuüben und über⸗ 
laſſen in Fällen, wo eine fixe Wahl des Tages noch nicht er- 
folgen kann, ebenſo einer ſpäteren Entſcheidung, wie wir be⸗ 
'reitwilligit abgeſchloſſene Abonnements rückgängig machen 
werden, wenn der Abonnent ſeine eingegangenen Veppflich⸗ 
tungen aus triftigen Gründen nicht einhalten kann. 


Veorläufſg find. für die kommende Saiſon die Plaspveife 


wie bisher in Ausſicht genommen, auf welche Abonnenten 
den gewohnten 20⸗prozentigen Nachlaß erhalten. Die Thea- 
tergeſellſchaft iſt bereit, allen jenen Abonnenten, die ſchon 
jetzt ihr Abonnement abſchließen und ihr die erforderliche 


jetzt vormerken, 


Sicherheit für die mächſtjährige Betriebsführung geben, einen 
25⸗prozentigen Abonnementnachlaß einzuräumen. 

Die Theatergeſellſchaft richtet an ihr treuen Anhänger 
die dringendſte Bitte, ihr beim Anwerben neuer Abonnen⸗ 
ten weitgehendſt behilflich zu fein. Sie ift beveit, jedem ihrer 
Abonnenten eine weitere Ermäßigung von je 5 Prozent ſei⸗ 
nes Abonnementpreiſes einzuräumen für jeden neuen Abon⸗ 
nent, der nachweislich durch dieſen angeworben wurde. 

Nur wenn unfer Publikum ſich ſeiner Pflicht und Ber- 
antwortung bewußt ift, nur wenn bis 20. Mai ein Abonnen 
tenſtock verbucht ift, der die unbedingt notwendige Rüdendel- 
kung verbürgt, wird die Theatergeſellſchaft Herrn Direktor 
Ziegler wieder engagieren und ihn beauftragen, ein neues 
Enſemble für die kommende Saiſon zuſammenzuſtellen. 

An unſer Publibum ſtellt die Theatergeſellſchaft mun die 
Frage: „Wollt Ihr Euer Theater weiter haben oder nicht?“ 

Eine Antwort hievauf ift nur durch die Eintragung in die 
Abonnentenliſten möglich, die im Monat Mai l. J. in der 
Theaterkanzlei aufliegen. Es verlaſſe ſich nicht Einer auf den 
Anderen. Jeder ſei ſich ſeiner Pflicht vollauf bewußt. 

Wir ſchließen unſeren Aufruf mit dem Hinweis, daß im 
Moment, wo wir unſer Kulturinſtitut einmal aufgeben, wir 
es wohl für immer verloren haben. Uns geht aber nur ver⸗ 
lovren, was wir freiwillig aufgeben. 

Wir erlauben uns anſchließend zu bemerken, daß Ihde 
bisher innegehabten Plätze für die Saiſon 1930-31, bis 31. 
Mai 1930 für das Abonnement anzumelden find, falls Sie 
darauf Anſpruch erheben. Im anderen Falle werden die 
Plätze nach Friſtablauf an anderen Intereſſenten vergeben“. 
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Die glottenfrage im amerikaniſchen 
und engliſchen Parlament. 


In den Beratungen des amerikaniſchen Parlaments über 
die Londoner Flotten⸗Vereinbarungen iſt eine kleine Pauſe 
eingetreten, da ſie ſowohl der auswärtige Ausſchuß als auch 
der Marineuusſchuß des amerikaniſchen Senates über das 
Wochenende vertagt hat. In den bisherigen Beratungen hat 
ſich ein amerikaniſcher Admiral für die Londoner Flottenver⸗ 
einbarungen ausgeſprochen, zwei Admiräle hatten dagegen 
erklärt, daß der Flottenvertrag Amerika nicht die Gleichheit 
mit England bringe. In Kreiſen, die der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung nahe ſtehen, befürchtet man, daß die Ratifizierung 
des Flottenvertrages durch dieſe Ausſagen der amerikaniſchen 
Admiräle erheblich verzögert wird. Die vepublikaniſchen Se⸗ 
natoren erklären, daß die in der Oppoſition ſtehenden De⸗ 
mokraten zwar nicht verſuchen würdem, den Flottenpakt zu 
Fall zu bringen, wohl aber würden die Demokraten dieſen 
Vertrag als wenig günſtig hinſtellen, damit die Republik ihn 
nicht im Wahlkampfe als ihr größtes Verdienſt in Anſpruch 
nehmen könnte. 

Wie bereits aus der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt 
gemeldet wird, hängt die Loſzyncerreiſe des Londoner ameri- 
kaniſchen Botſchafters General Daves nicht mit den Londo⸗ 
ner Flottenvereinbatungen zuſammen. Daves kommt viel⸗ 
mehr nach Loſzynce zu einer Unterredung über die Chika⸗ 
goer Weltausſtellung. 


In England ift es über den Flottenvertrag zu Mei ⸗ 
nungsverſchiedenheiten in der konſervativen Partei gekom⸗ 


an 
— 


nen. Wie bereits berichtet wurde, ift von verschiedenen kon. 
ſervativen Abgeordneten ein Antrag im Parlament einge- 
bracht, der ſich gegen die Flotten vereinbarungen mit Ameri- 
ka und Japan richtet. Ein führendes konservatives engliſches 
Blatt ſtellt hiezu feft, daß zu dieſem Antrag das Einverſtänd⸗ 
nis des konſervativen Parteiführers und früheren Minifter- 
präſidenten Baldwin nicht eingehalten worden ſei. Es ſei 
außen Zweifel, daß große Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen dem Führer der Konſervativen und einem erträglichen 
Teil der Parteimitglieder beſtehe. Der Antrag gegen die Flot⸗ 
ten vereinbarungen fci bis jetzt von über hundert Konſervati⸗ 
ven unterzeichnet worden. Die Konſervativen verfügen im 
engliſchen Abgeordnetenhaus über 249 Abgeordnete. 


Wieder ein Heger gelyncht. 
Sherman (Texas), 17. Mai. In dem achtzig Kilometer 
von Sherman dem Schauplatze der kürzlich gemeldeten Lyn⸗ 
chung eines Negers, entfernten Honey Nove hat der Mob 
die Lynchjuſtig ausgeübt. Ein Neger hatte am Nachmittag 
einen weißen Farmer erſchoſſen und verbarikierte ſich nach 
der Tat in ciner Holzhütte. Er wurde vegelrecht belagert 
und beſchoſſen. Als er zu feuern aufhörte, ſtürmte eine 
Menge von einigen hundert Menſchen die Hütte, bemächtig⸗ 
ten ſich der Leiche, des inzwiſchen ſeinen Verletzungen erle⸗ 
genen Negers, banden ſie an ein Automobil und ſchleiften 
ſie nach dem Negerviertel, wo die Menge die Leiche ver- 
brannte. 
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Städteausbau 


Der Städteverband hat eine ungemein intereſſante Um- 
frage veranſtaltet, die ſich auf die geſamte Wirtſchaft der pol⸗ 
niſchen Städte in den Jahren 1927 bis einſchließlich 1929 
bezog. Bisher haben von 620 Städten, von denen 514 dem 
Verband angehören, 259 Fragebogen zurückgeſandt. 

Eine der brennendſten Fragen in der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft iſt unzweifelhaft die der Inveſtitionen. Von den 259 
Städten ſind in 61 keinerlei Inveſtitionen durchgeführt wor⸗ 
den. In den übrigen 198 Städten wurden Inveſtitionen auf 

die Geſamtſumme von 131,728.000 Zloty durchgeführt, wäh⸗ 
rend in noch nicht beendeten Arbeiten 27 Millionen Zloty in⸗ 
veſtiert ſind. Zur Beendigung dieſer Arbeiten ſind noch 31 
Millionen Zloty erforderlich. Von der Geſamtſumme, die für 
Inveſtionen verwendet wurde, entfallen 35,600.000 Zloty 
„auf die Fonds der Städte, der Reſt auf Kredite, darunter 25 
Millionen Zloty an kurzfriſtige und Wechſelkredite. Das Ziel 


dieſer Städte geht augenblicklich dahin, 31 Millionen gloty 
zur Beendigung der Inveſtitionsarbeiten und 25 Millionen 


Zloty zur Begleichung der kurzfriſtigen Verpflichtungen und 
Wechſelſchulden zu erlangen, und zwar auf längere Friſt. 
Die größten Summen inveſtieren die Städte in Elektri⸗ 


— ä — 


Die feierliche Überführung des 

Ritchenfürften in die biſchöfliche 
Reſidenz. 

Am Freitag hat die feierliche Ueberführung des ſchle⸗ 


zitätswerken (etwa 47 Millionen Zloty). 
Elektrizitätswerke erbaut und die bereits beſtehenden aus⸗ 
gebaut. Die nächſtgrößten Summen wur 
Chauſſeen und für Pflaſterungsarbeiten verwendet. Es fol- 
gen Waſſerleitungen, Kanaliſatkonen und Schulbauten. Am 


den zur Anlage neuer 
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war und daraus die darin befindlichen Gegenſtände geſtoh⸗ 
len wurden. Zwei in der Nähe befindliche Perſonen beobach- 
teten dieſen Vorgang. Als der Polizeiſunktionär fie 
merkte und ſich ihnen näherte ſuchten ſie in der Flucht das 
Weite. Dem Funktionär gelang es die eine Perſon auf der 
Laſtenſtraße feſtzunehmen. Mit Hilfe der Signalpfeife ta- 


Es wurden 27 neue Men mehrere Polizeifunktionäre hinzu, die den einen Gin 


brecher namens Kotyılko aus Biala zum Kommiſſariat 
transportierten. Der andere Einbrecher, welcher über die 
Monierbrücke in der Richtung der Mühle Neumann flüch⸗ 
tete, wurde von einem am Fahrrad befindlichen Polizeifunk 


jonär ein Als der Verf A imen 
wenigſten wurde in Gasanſtalten inveſtiert, und zwar nicht tionär eingeholt. Als der Verfolgte fah, daß er keine 


viel über 3 Milli 
Inveſtitionsſummen. Zur Beendigung der in Angriff genom⸗ 
menen Wafjerleitungs- und Kanaliſationsarbeiten find zur- 
zeit noch 6 Millionen Zloty erforderlich. 


Was die Unternehmen der Städte von rein induſtriellem 
oder Handelscharakter anbelangt, jo haben die Städte etwa 
zwei Millionen Zloty, alſo eine verſchwindend kleine Summe, 
nveſtiert. zum Bau von Wohn- und Verwaltungshäuſern 
wurden 33 Millionen ausgegeben, wovon 3,5 Millionen aus 
den eigenen Fonds der Städte ſtammten. 


Wie aus dieſer Enquete des Städteverbandes hervor⸗ 
geht, haben die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen auf dem Ge- 
biete der Inveſtitionen eine intenſive Tätigkeit entfaltet, in 
lerſter Linie auf dem Gebiete der Elektrifizierung des Landes. 


Die Offertprojekte für das ſchleſiſche 
Mufeum ausgeſtellt. 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß die 


ſiſchen Biſchofes Dr. Arkadius Liftecki von Toſchen nach e ee en n ee e 


Kattowitz ſtattgeſunden. 


n Tagen am 24. und 25. Mai ds. J. im Hauptveſtibül 


; E ; f. des Wojewodſchaftsgebäudes, Eingang von der ul. Lompy, 

In Teſchen wurde eine feierliche Requjenamt vom Prof.] ' a y ; a 

Zomanef in der katholiſchen Pfarrkirche abgehalten. Die ai den Stunden von 10-13 und 16-18 Uhr ausgeſtellt 
Anſprache hielt der infulierte Prälat Kaſperlitk, welcher 


auch den Trauerkondukt bis Kattowitz begleitete. 
x Auf den einzelnen Stationen 
Dziedzitz, Pleß u. Tichau haben ſich zahlreiche Vereinigungen 
und Perſonen aus den katholiſchen Bevölkerungskreiſen zu⸗ 
ſammengefunden, um dem Kirchenfürſten die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. 

5 In Kattowitz, auf der ul. Pocztowa, verſammelten ſich 
eine nach Tauſende zählende Menſchenmenge. 


Die Vereine ganiſieren, die 


in Skotſchau, Bielitz Die Frühjahrsausſtellung in ſtattowitz 


eröffnet. 

Am Sonnabend, den 17. Mai, um 2 Uhr nachmittags, 
wurde die erſte „Kattowitzer Frühjahrmeſſe“ im Park Kos⸗ 
ciuszko eröffnet. Der Anfang dieſer Meſſe, wenn auch im 
kleinen Ausmaße, ſoll die zukünftige „Schleſiſche Meſſe“ or⸗ 
jährlich zu einem beſtimmten Termine ſtatt⸗ 


und Organiſationen bildeten von der ul. Pocztowa bis zum! finden ſoll. 


biſchöflichen Palais Spalier. 
den Sonderzug die Vertreter 


Auf der Rampe erwarteten 


in Kattowitz ſtationierten Konſulate, Vertreter der Militärbe⸗ 
hörden mit dem Offizierskorps, Vertreter der Städte und 
Gemeinden und das Domkapitel. Gleichfalls an der Ram: 
pe hat eine Ehrenkompagnie des 73. Regimentes Aufſtel⸗ 
lung genommen. Die kirchlichen Zeremonien wurden vom 
Prälaten Johann Kapica ausgeführt. Unter den Mu- 
ſikklängen der Kapelle des 73. Infanterieregimentes ſetzte 
ſich der Kondukt in Bewegung. Hinter dem Leichenwagen 
ſchritt die Schweſter des werſtorbenen Biſchoſes ſowie eine 
zweite Schweſter mit ihrem Ehegatten namens Kiſielew⸗ 
sti. Darauf folgten der Wojewode und der Vizewojewo⸗ 
de, der Diviſionsſtab ſowie das Offizierskorps und Ber- 
treter der Bezirkshauptmannſchaft und der Stadtgemeinde 
Am Sonntag, um 5 Uh 
fürſt in die Kathedrale übergeführt. Die Kathedrale i 
von Sonntag auf Montag die ganze Nacht geöffnet. 
Am Montag, um 9 Uhr vormittags, wird der Fürſt⸗ 
erzbiſchof Sapiecha aus Krakau das Trauer⸗Pontifikalamt, 
in Aſſiſtenz des Domkapitels zelebrieren. Die Traueran⸗ 
ſprache wird vom Biſchof Kubina aus Czenſtochau gehalten. 
Der ſchleſiſche Biſchof wird in der Krypta der derzeitigen 
Kathedrale zur letzten Ruhe beſtattet. g 


Traum im Süden. 
; Skizze von Rudolf Presber. 
Er hatte fie am dritten Tage feines Aufenthaltes in Glo: 
renz kennen gelernt. Im Palazzo Pitti. 

Dort ſaß ſie vor der Staffelei, das „Konzert“ des Gior⸗ 
gione kopierend. Von den drei Halbfiguren war der Augu⸗ 
ſtinermönch, der die Hand auf dem Inſtrument hat, ſchon 
fertig und gut geraten. Der zweite Geiſtliche nur eben an⸗ 
gedeutet. Flott und ſicher. Mit dem jungen Ritter aber 
quälte fie fih gerade. Der Hut wollte nicht recht in der Farbe 
ſtimmen und die Feder daran geriet nicht leicht genug. 
Veieelleicht machte es fie nervös, daß der elegante Herr in 
mittleren Jahren mit betonter Diskretion ſchon zum vierten 
oder fünften Mal an ihrer Staffelei vorbei kam. In dieſem 
nach Sebatellis Fresken „Saal der Ilias“ genannten Raume 
ſchien ihn nicht das Bildnis des Daniele Barbaro von Paolo 
Veroneſe, nicht Fra Bartolomeus thronende Madonna zu 
intereſſieren. Der geiſtreiche Kopf des ernſten venezianiſchen 
Gelehrten, die von fröhlichen, mufizierenden Engeln umgebe⸗ 
ne heilige Jungfrau feſſelten ihn nicht jo ſehr wie der wider⸗ 
ſpenſtige Federhut auf Agnes unvollendeter Kopie. 

Als die Malerin aufſah, ein wenig ärgerlich und doch 
geſchmeichelt, verbeugte er fih leicht: „Sie ſind auch Deutſche, 
gnädiges Fräulein?“ 

Siͤe lächelte. Und ihr Lächeln zauberte zwei Grübchen in 
ihre gebräunten, vollen Wangen. „Blonde Haare, blaue 
Augen — und in Florenz ohne Auftrag kopierend — das iſt 
allemal eine Deutſche.“ ; 

„Baron von Soldau aus Wiesbaden“, ſtellte er ſich vor. 
„ee großer Kenner, aber ein glühender Verehrer der Ma⸗ 


rei.“ ainn s 
„Agnes Brückner aus Thüringen. Keine Meiſterin, aber 
eine fanatiſche Kopiſtin großer Meiſter.“ 
Und ſchon waren fie im Geſpräch. Ueber Florenz und 
feine Schönheiten, über die alten etruskiſchen Mauern von 
Fieſole 


der Wojewodſchaft mit dem | allgemeinen Trauer um 
Wojewoden Dr. Grazynski an der Spitze, Vertreter der] den 20. Mai, 


e r in Kattowitz. 


behörden haben 


he zog ſah er, daß 
eee οο 00002000 800000 020030 000 Ra0 RER 00 


und über die jungen Kunſtſchüler, die nebenan im] 


Die offizielle Eröffnung der Meſſe wurde infolge der 
den ſchleſiſchen Biſchof für Dienstag 
um 4 Uhr nachmittags, verlegt. Die Eröff⸗ 
nung der Meſſe erfolgt durch den Stadtpräſidenten Or. 


hi 

| Bielig 

Eine nächtliche wilde Jagd nad) 
Einbrechern. 

Seit einiger Zeit mehren ſich wiederum die Einbruchs⸗ 

diebſtähle in Bielitz, trotzdem die Sicherheitsbehörden alles 

daran ſetzen, um die Schädlinge zu beſeitigen. Die Polizei⸗ 

daher angeordnet, daß in der Nacht Polizei⸗ 

patrouillen auf Fahrrädern das Gebiet der Stadtgemeinde 

inſpizieven. In der Nacht zum Samstag hatte eine Rad⸗ 


r nachmittag wird der Kirchen⸗ fahrerpatrouille einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 
ſt Am Samstag, 


um 2.45 Uhr früh, 
rad befindlicher Polizeifunktionär 
Glasſplitter. Dieſe Glasſplitter 
anlaſſung gegeben, daß in dieſe 
lokal des Kaufmannes Roſenfeld einer näheren Unterſu⸗ 
chung zu unterziehen. Dabei bemerkte er, daß der eiſerne 
Rolladen nicht geſchloſſen war. 


bemerkte ein am Fahr⸗ 
auf der ul. Podwala 
haben dem Funktionär Ver⸗ 
m Haufe befindliche Geſchäfts⸗ 


die Scheibe in der Auslage eingedrückt 


„Saal des Saturn“ mit ihren Staffeleien die liebliche Jung⸗ 
fräulichkeit von Raffaels „Madonna del Granduoa“ kopie⸗ 
rend bedrängten. Auch von Berlin war die Rede, das ſie nicht 
kannte; und ein leiſes Heimweh klang an, als ſie von Thürin⸗ 
gen ſprach, wo jetzt der Frühling lichtes Grün in die Wälder 
und bunte Tupfen in die Wieſen warf. 

Dann erwies ſichs, daß ſie einander ſchon flüchtig be⸗ 
gegnet waren. In einem kleinen, echt italieniſchen Speiſehaus 
der Via del Calzaioli, das die Fülle der Gäſte kaum bewälti⸗ 
gen konnte, hatte er, ihren Tiſch ſtreifend, an dem ſie mit 
einer Freundin ihr fritto miſto genoß, ein Päckchen herunter 
geworfen und ſich entſchuldigt. Die Freundin, eine junge 
Lehrerin, ſei geſtern heimgefahren, erzählte ſie ihm. Sie ſelbſt 
war mit ihren drei ſtummen Muſikanten des Giorgione, mit 
ihrer großen Liebe zu Florenz und ihrem leichten deutſchen 
Heimweh zurück geblieben. 

Ob er ſich erlauben dürfe, in der Trattoria der Via del 
Calzaioli die Freundin zu erſetzen? Sie nickte unbefangen und 
meinte, ſchon Palette und Pinſel zuſammen räumend: „Iſt 
es nicht komiſch? Gerade einer Frau will der verwünſchte 
Federhut nicht glücken. Aber morgen muß erl“ 

Dann ſaßen ſie an dem kleinen Tiſchchen des ſauberen 
Reſtaurants, das eigentlich ein Keller und hübſch kühl war. 
Sie kannte ſich auf der Speiſekarte aus und beſtellte hier 
übliche Gerichte. Er ließ einen halben Liter vino dolce in 
offener Flaſche kommen und freute ſich, daß die Malerin, 
ſonſt faſt amerikaniſch abſtinent, ihm fröhlich Beſcheid tat 
und geſprächig wurde. 

Ihr Vater war Studienrat, die Mutter kränkelte. Eine 
ältere Schweſter, die den Bräutigam im Krieg verloren hatte, 
führte daheim umſichtig die Wixtſchaft: Eine Tante entdeckte 
das Talent der Lieblingsnichte und ließ ſie in München aus⸗ 
bilden. Dann malte ſie — zu Freundſchaftspreiſen — ein 
paar Porträts in der Familie. Und von den wirklich micht 
üppigen Honoraren, welche die gute Mutter heimlich aus Er⸗ 
ſpartem noch ein wenig auffüllte, war ſie ſchnurſtracks nach 
Florenz gefahren. Zu den Füßen der großen toten Meiſter 


Als er denſelben in die Hö⸗! 


2 weg f di mu in die ſieb 2 ji liegen⸗ 
onen Zloty oder 10 Prozent der geſamten Ausweg fand, ſprang er in die ſieben Meter tiefer liege 


de Bialka hinein. Im nächſten Augenblick war auch ſchon 
der Polizeifunktionär unten, wobei er den Einbrecher nach 
kurzem Kampfe überwältigte und feſſelte. Am Polizeikom⸗ 
miſſariat wurde der Verfolgte als der Bevufseinbrecher Un- 
dreas Zurek aus Kozy feitgejtellt. Den Einbrechern wären 
unter anderem der Einbvuchsdiebſtahl in den Kiosk Geruth 
ſowie mehrere in der letzten Zeit verübten Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle im Stadtgebiete zur Laſt gelegt. Beide wurden den 
Gerichtsbehörden überſtellt. Die beim Kaufmann Roſenfeld 
geſtohlenen Flaſchen mit Likör und Schnäpſe wurde in ei⸗ 
[rem Gehöft gefunden. 


Biala. 


Eine Wohltätigkeitsaufführung der 
Schüler und Schülerinnen der ftaatlichen 
Handelsfchule in Biala. 

Am Donnerstag, den 22. Mai d. J. veranſtalten im 
Stadttheater Bielitz, die Schüler und Schülerinnen der ſtaatl. 
Handelsſchule in Biala eine Wohltätigkeitsauffühvung betitelt 
„Die große Revue 1930, der Frühling ift da“, in 17 Bildern. 

Die Aufführung wurde ausgearbeitet von Prof. J. A. Ma⸗ 
Deya. Das große Jazzbandorcheſter der ſtaatlichen Gewerbe- 
ſchule in Bielitz hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Bei der Pro⸗ 
grammnummer 12 werden 1000 Tafeln Chokolade „Suchard“ 
gratis werteilt. Ueberdies erwarten die Teilnehmer verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen. Die Eintrittskarten ſind in der Thea⸗ 
terkaſſe vom 18. Mai ab, in der Zeit von 10 — 13 und 15 — 
18 Uhr zu haben. Telephon 1831. Der Reingewinn der Ver⸗ 
anſtaltung wird zur gänze der Vereinigung der polniſchen 
Burſa in Biala und für die militäriſche Jugendvorbereitung 
verwendet. Anfang der Veranſtaltung 7.30 Uhr abends. Ende 
gegen 10.15 Uhr abends. ; 

; Derfteigerung der Sundgegenftände. 

| Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit, daß am Mitt⸗ 
woch, den 21. Mai d. J., von 2 Uhr nachmittags ab und den 
folgenden Tagen in der Kanzlei Nr. 8 des Magiſtrates eine 
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden, welche im 
Magiſtrat deponiert waren und von den Beſitzern nicht ab⸗ 
(geholt wurden, ſtattſindet. Der Erlös der Verſteigerung 
wird dem Armenfond überwieſen. a AS 


ſtattowitz. 

Vom polniſchen Theater in Kattowitz. Der Vorſtand der 
polniſchen Theaterfreunde in Kattowitz hat in der am 15. Mai 
in Kattowitz ſtattgefundenen Sitzung einen Beſchluß gefaßt, 
daß infolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe, die ſich insbeſon 
ders am Theater auswirkte, in der Theaterſaiſon 1930-31 nur 
Schauspiele zur Aufführung gelangen werden. Aus dieſem 
Grunde müſſen die Opernaufführungen unterbleiben. In⸗ 
folge der harten Tatſache, daß der Vorſtand der polniſchen 
Theaterfreunde keine finanziellen Mittel zur Weiterführung 
der Oper finden konnte, mußte der vorerwähnte Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. 

Tötliche / Betriebsunfälle. Auf dem’ Bergwerk „Piaſt“ 

in Lendzin wurde vom herabfallenden Kohlengeſtein der W 
Jahre alte Bergmann Karl Metzner und der 24 Jahre alte 
Wagenſtößer Joſef Gawlik werſchüttet. Metzner ift a 
Unfallorte an den erlittenen Verletzungen geſtorben. Gaw⸗ 
lik wurde mit erheblichen Verletzungen in das Krankenhaus 
übergeführt. 
290080010 R 9880000000000 0 800000000000 
wollte fie fiken, wollte lernen, kopieren und vielleicht — auch 
ein bißchen verkaufen. Ach, du lieber Himmel, da hatte ſie 
Tizians heilige Magdalena, dann von Raffael — an feine 
Madonna della Sedia wagte ſie ſich freilich nicht heran — das 
Bildnis ſeiner Geliebten, der Donna velata, kopiert. Aber die 
Kopien ſtanden jetzt in der kleinen billigen Familienpenſion, 
in der ſie bei zwei alten deutſchen Damen wohnte, an der 
Wand. An ihrer Staffelei waren wohl viele ſtehen geblieben 
— Amerikaner, Engländer, Deutjche, Einige hatten auch mit 
ihr geſprochen, zwei davon ſogar nach dem Preiſe gefragt. 
Gekauft hatte keiner. — „Und darunter waren ein paar, die 
genau ſo oft um die Staffelei herum gingen, wie Sie“, lach⸗ 
te ſie vergnügt. Der vino dolce machte das Herz froh und die 
Augen blank. 

Da hakte er ein. „Wie ich?“ fragte er mit geheuchelter 
Gekränktheit. Und nun führte er humoriſtiſch aus, wie er 
ſich durchaus von dieſen theoretiſchen Kunſtfreunden unter- 
ſcheide. Er hatte — log er — die Künſtlerin ſelbſt über⸗ 
haupt nicht angeſchaut. Nur ihre Arbeit. Die Kopie des Mei⸗ 
ſterwerkes, das ſchon in ſchönem Stich in der Bibliothek fei- 
nes Vaters gehangen, als er noch Schularbeiten darunter 
machte. Und fein Entſchluß habe feſtgeſtanden, das „Konzert“ 
zu erwerben und noch anderes bei der Künſtlerin zu beſtel⸗ 
len. Denn jetzt. während er auf Reiſen ſei, baue man in 
Wiesbaden ein Häuschen für ihn, das keine leeren Wände 
haben ſolle. 

Dann trat eine Pauſe ein. Das Glück, die Hoffnung 
ließen Agnes das Herz bis in die Kehle ſchlagen. Ihre leiſe, 
von der Gabel fallen. Er 


zitternde Hand ließ die Spaghetti 
„Dveihundert Mark — wenn Ihnen das nicht zu viel 


* 
. 


hatte um Angabe ihrer Preiſe gebeten. 


iſt?“ 
Er wehrte ab. Wie viel Zeit und 
Kopie! Und ſie müſſe doch auch das Studium berechnen, das 
viel Geld gekostet habe. Man wolle ſich auf fünfhundert 
Mark einigen; wobei er annähme, daß ſie ihm für das glei⸗ 
che Honorar ſpäter noch das Jünglings⸗Porträt des Pietro 


Fleiß ſtecke in ſolcher 
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"Rataftrophe auf der Richthofengrube. 

Am Freitag abends ſtürzte ein Pfeiler auf der ide | 1 P P \ pl no noc uc voi pl 
fengvube in Janow ein. Dabei wurden vier Bergleute, na- 
mens Alfred Niewiaf aus Rozdzin, Franz Wydra aus 


Woli, Thomas Sojka und Joſef Mifolaiczyt aus 


Neuberum verſchüttet. Niewak und Wydra erlitten auf der wärmer, aber noch veränderlich. 

Stell Tod. Sojka und Mikolaiczyk erlitten | i 

eee e ee T Das Wetter der nächſten Woche. lauch das innerhalb begvenzter Landſtriche, wie in Bayern, 
letzungen. Die Unterſuchung e ſtrophe füh Schleſien und an der Oſtſeeküſte, vorher ſchon auch in Nord- 

ven die Bergbehörden und die Staatsanwaltſchaft. (Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz.) 


8 Die „Eisheiligen“ haben, wie erwartet, in der Ebene weſt⸗Deutſchland. So blieb die allgemeine Weſtſtrömung vor⸗ 
Die Ehefrau infolge Fahrläſſigkeit ſchwer verletzt. Der zwar keine Nachtfröſte gebracht, aber viel Staat war mit der e a Bye 8 eee 3 Kr 
Oberwachtmeiſter Malek vom Polizeikommiſſariat in Za⸗ Witterung in den vergangenen acht Tagen nicht zu machen. Den de ee ; 3 Wechſelwirku u dem 
wodzie, welcher vom Dienſt nach Haufe zurückkehrte, han⸗ Die Sonne gab nur für kurze Augenblicke Gaſtrollen; die . Er a 8 45 * nhattend feuchte 
tierte unvorſichtiger Weiſe mit der Dienſtpſtole. Dabei ging Temperaturen blieben überall, zum Teil bedeutend, unter den no nn ee ver Be Laer ſich auf dem 
ein Schuß los, welcher der Ehefrau eine ſchwere Bauchver⸗ für die Jahreszeit normalen Werten, und der Himmel ſah f Sea nad) eee en die weſtlich bis 
letzung beibrachte. Infolge der ſofortigen Operation der mit feinem grauen Gewölk keineswegs maienhaft aus. Am e e Bu 8 hina aiden und ihre 
Ehefrau des Malek wrd gehofft, ſie am Leben zu erhalten. erträglichſten war noch der Regen, der zwar häufig, jedoch E ng 5 eee ee enfähen ſchöp⸗ 
Tötlicher Grubenunfall. In der Nacht zum Freitag meiſt nicht in zu großen Mengen fiel. Nur in Südweſt⸗ 1 ae A eue e SE N we in we > na 
Wurde auf der Mapgrube in Michaltowiz der Häuer Jo-|Deutichland ift zurzeit der Bedarf an Niedenjcplägen gedeckt, den De en 3 ſchen Kana einig 
hann Bielicki von herabſtürzenden Kohlengeſtein getötet. nachdem es hier ſehr anhaltend und ergiebig geregnet hat, ensberuien. e 
Bielicki hinterläßt eine Ehefrau und fünf unverjorgte Kin- ſodaß in werſchiedenen Gebieten des Schwarzwaldes ſchon Unter dieſen Umſtänden darf man auf die in den ebien 
der. Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalles fiih- | Ueberſchwemmungen eingetreten find. Die gleiche Gefahr be⸗ Tagen erfolgte Druckſteigerung in Mitteleuropa teine großen 
zen die Bergbehönden und die Staatsanwaltſchaft. ſteht auch, ſofern die Niederſchläge jetzt keine Unterbrechung] Hoffnungen ſetzen. Es ift zwar möglich und fogar nicht un⸗ 


gen ſollte in Kattowitz ein Spionageprozeß gegen einen ge- vom Jura bis zum Bodenſee. Dagegen können in der Nord⸗ aufbauende Hoch gerade während des Wochenendes heiteres, 
wiſſen Grünbaum und Wandzioch ſtattfinden. Beide Per- deutſchen Tiefebene weite Gebiete getroſt noch Niederſchläge] trockenes, fih raſch erwärmendes Wetter bringt; beſonders für 
jonen waren längere Beit in Deutſchland. Sie haben da⸗ gebrauchen, die hier auch nicht ausbleiben werden. den Weſten und Süden bis zum Alpenkamm find die Aus⸗ 
ſelbſt Spionage gegen den polniſchen Staat betrieben. Die Weſtwetterlage, die vor rund zehn Tagen die warme ſſichten in dieſer Beziehung nicht ungünſtig. Es beſteht aber 
Gleichfalls wurde die Verhandlung wegen Spionage gegen Frühlingswitterung abgelöſt hat, kann nämlich noch keines- nicht viel Hoffnung auf Stabiliſierung des hohen Drucks über 
einen gewiſſen Zaborsbi und Kowalski vertagt. Beide Pro- wegs als überwunden angeſehen werden. Wäre in der letzten dem Kontinent; vielmehr dürften alsbald weſtöſtlich fort- 
zeſſe, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden[ Woche ein ſtärkerer Einbruch polarer Luftmaſſen erfolgt, fof ſchreitende Gewitterſtörungen den bisherigen, veränderlichen 
werden, wurden vertagt und finden zu einem ſpäteren Zeit⸗ hätten wir zwar Nachtfröſte befürchten müſſen, aber es wäre !Zuftand der Witterung mit bedecktem Himmel und häufigen 
f pumkt ſtatt. raſcher zum Aufbau eines neuen Feſtlandshochs und damit Regenfällen bei zunächſt etwas höheren Temperaturen wie⸗ 
i Ein Taſchendieb verhaftet. Am Donnerstag abends zur Wiedererwärmung gekommen. Die nächtlichen Tempera- derherſtellen. Ueber die mutmaßliche Dauer dieſer verüändrli⸗ 
| wurde von einem Kriminalbeamten in Kattowitz ein gewiſ⸗ turen ſanken aber nur bis in die Nähe des Nullpunktes, und ſchen Periode läßt ſich im Augenblick noch garnichts fagen, 


ſer Hermann Herſch aus Niska, Wojewodſchaft Lemberg, auf 
22227. ber Macia Aabot eme Geiükörfe) PROWRBRSEOUNDERORNBERBREBERERRRSSEERMHESOOHSSESSSSenereeremeeeeeweemeeees 


mit 6 Zloty Inhalt gezogen hat. Der Taſchendieb wurde Rönigshütte. findet eine Anſprache und nachher der Unterrichtsbeginn 
den HGerichtsbehörden überſtellt. Vom Autobusverkehr. Vom 17. ds. M. ab wird in⸗ ſtatt. 
„ folge Beendigung der Straßenarbeiten zwiſchen Königshüt⸗ 
te, Piasniki, Lipine und Chropaczow der Autobusverkehr Rybnik. 


auf der Linie Kattowitz Redensblick wieder über Lipine auf- Neue Poſtagentur. Die Poft- und Telegraphendirek⸗ 
tion in Kattowitz teilt mit: Vom 22. Mai 1930 wind eine 


pe Rahmbonbons. RE ER Schmidt Georg Paſtuszka in Poſtagentur 2. Klaſſe in der Gemeinde Ruptawa, Kreis 


Königshütte verübte durch Einatmen von Leuchtgas Selbſt⸗ Rybnik, mit der amtlichen Bezeichnung „Nuptawa“ mit der 
mord. Das Motiv zur Tat waren Familienzwiſtigkeiten. | Aufgabe und Abgabedienſttätigkeit eröffnet. Der Zuſtel⸗ 
. lungsbezirk der Poſtagentur umfaßt folgende Gemeinden: 
Pleß Ruptawa, Nuptawiec, Ciſowka und Sofjowia ſowie die Ko- 
| Bon der Kreiskrankenkaſſe. In der letzten Sitzung lonien Wiadoszek, Brzezina, Marfowice und Tyszunka. 
des Vorſtandes der Kreiskrankentaſſe in Pleß wurde be- Dieſe Ortſchaften werden aus dem Zuſtellungsbezirk des 
; ſchloſſen, fi) mit einem Vertragsprojekt an die Badever- | bisherigen Poſtamtes Bad Jaſtrzemb ausgeſchloſſen. Die 
Pi: 1 waltung in Goczalkowitz zu melden, um den Krankenkaſſen⸗]Amtsſtunden für das Publikum find won 8—12 und 15—18 
TOFFEE mitgliedern eine Badeluit zu ermöglichen. Für die Kreis⸗ Uhr feſtgeſetzt. 
krankenbaſſe werden 20 Stellen vejerviert. Das Recht zur 


Eigene Fabriks-Niederlassung e erg e te Schwientochlowitz 


Eine Filiale der Krankenkaſſe in Pawlowitz. Zur Be⸗ Tötlicher Abſturz von einem Ofen. In der Bismarck⸗ 
Bielsko ul. 3 Maja 8. quemlióteit der Mitglieder der Rrantentaffe des weſtlichen hütte ſtürzte der Arbeiter Josef Soma von einem Ofen 
j , Teiles des Kreiſes wurde in Pawlowitz eine Filiale der herunter. Dabei erlitt er einen Schädelbruch und einen Bein- 
Kranbenkaſſe errichtet. Dieſe Neueinrichtung, wind von bruch Er war auf der Stelle tot. 
_— Krankenkaſſenmitgliedern won Pawlowitz und der Umgebung Autounfall. Der Führer eines Laſtenautos, Alfred 
Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, begrüßt, da früher die Erledigung von Angelegenheiten ins zuchaj aus Noma-⸗Wies ift beim Ausweichen eines Per 
Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Seitenſtechen, Brujtbe-|der Krankenkaſſe ſehr zeitraubend geweſen find. ſonenautos in ein Fuhrwerk hineingefahren. Dabei wurde 
klemmung, Herzklopfen werden 8 das natürliche Ein neuer Polizeikurſus in Paisti, In der Polizei- dem Pferde ein Bein gebrochen. Dasſelbe wurde an Ort 
„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang | ſchule in Piaski findet am 20. d. M. die Eröffnung eines und Stelle getötet. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
nach dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem Her-] neuen fünfmonatlichen Kurſes für gewöhnliche Polizeifunk⸗ Chauffeur. 
zen vermindert. Aerztliche Gutachten verzeichnen wahr- tionäre ſtatt. Die ſeit Monaten leer ſtehende Polizeiſchule Fahrraddiebſtahl. Denn David Janow aus r 
haft überraſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗] wird 150 Polizeifunktionäre aufnehmen, die daſelbſt auf ih⸗ tom wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Diamant“ Nr. 
Waſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt J ven ſchweren Sicherheitsdienſt vorbereitet werden. Die Er⸗ 666227 geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
Zu haben im allen Apotheken und Droguerien. öffnung wird mit einem Sottesdienſt eingeleitet. Darauf! 


Be a 
Berugino amb Tizians päſtlichen Legaten aus der Uffizien- ein wenig am Arno entlang zu ſchlendern oder durch das Rollwand, die das Büfett vor dem Luftzug ſchützt, trete ich 
Galerie, die er geſtern beſucht, kopieren wolle. alte Florenz und dann zu Abend zu effen. — Inaner häu- mit meinen Blumen hervor und 
; Sie konnte nicht ſprechen vor Seligkeit. Den Perugino | figer ſprach fie vom deutſchen Frühling in Thüringen, von Er war noch kaum in den W ee getreten, da 
kannte und liebte fie. Den Tizian mußte fie übevſehen haben. den dunklen Bergen und ane Wieſen. Er ſpürte das Heim: fauchte der Zug heran. Raſch trat der Baron hinter die 
Be — auch ein Porträt! Verhältnismäßig wenig Arbeit] weh in ihren Schilderungen. Da hatte er ihr eines Abends Wand. Da blieb ihm der Blick frei ſeitlich durch die ſchlecht 

und ſolches Rieſenhonorar ... dreimal fünfhundert. — Das den Vorſchlag gemacht, für acht Tage nach Hauſe zu fahren, geputzten Fenſterſcheiben, vor denen eine dünne, löche rige 
waren ha... Tränen ſtiegen ihr in die Augen. Sie hob nurſſum dann friſch an die große Arbeit zu gehen. An die Ko-] Gardine hing. 

das Glas und want ihm mit zitternden Lippen zu. pie von Sandro Botticellis „Frühlings⸗Allegorte“, die er Wahrhaftig, das war fie, die dort ausſtieg! Er kannte 
All das ſah er. Auch wie das unverhoffte Glück ihre noch von ihr für ſein Arbeitszimmer erbitte. Da hatte ſie das rote helmartige Hütchen auf dem blonden Wuſchelkopf, 
Augen leuchten ließ, ihrem Lächeln unendliche Lieblichkeit ihm beide Hände über den Tiſch entgegen geſtreckt und mit kannte den grauen Staubmantel, kannte die beigefarbenen 
verlieh. Wie alles an ihr Dankgefühl, Loblied und Segen leuchtenden Augen ganz leiſe bloß geſagt: „Sie ſind ſo gut Strümpfe an den edel modellierten Beinen. 
war. In dieſem Augenblick fühlte er, dem der deutſche zu mir“. — — Aber — was war das? Der Jüngling — der mit der 
Winter eine große Herzensenttäuſchung gebracht hatte, daß! Und jetzt ging er, all dies im Süden Erlebte überden⸗] Brille und den Lackknopfſtiefeln — trat, den Hut in der 
hier vielleicht ſein Glück lag. Das Bild der großen Weltda⸗ tend, auf dem kleinen Bahnhof der thüringiſchen Stadt auf] Hand, eilig an die Wagentür, die einzige des Zuges, die ſich 
me verblaßte, die noch das Grundſtück feiner Villa mit ihm und ab. Ihr Zug mußte gleich einlaufen. hier öffnete. Er half Agnes, wie einer Erwarteten, ausfiei- 
abgeſchritten und ihm dann den verwitweten, kahlköpfigen] Er hatte fih — erſt vorgeſtern — von ühr verabſchiedet. gen. Sie ſtützte fid) auf ſeinen Arm — führte ſich in ihm. 
Miniſter a. D. vorgezogen hatte — wohl nur, um „Exzel⸗] Angeblich, um für die Woche ihrer Abweſenheit nach Rom] And jetzt kamen fie in den Warteſaal — kamen einge ⸗ 
lenz“ zu werden. Hier hatte er ein einfaches, tapferes Mä⸗ zu fahren. In Wahrheit — das ſollte die frohe Ueberra⸗ hakt, plaudernd, lachend — an ſeiner Nollwand vorbei, Hin- 
del gefunden, das kein Rouge und beinen Lippenſtift kannte; | jung fein — war er mit dem Nachtzug voraus gefahren, ter der er den Atem anhaltend mit jeinen Blumen ſtand. 
dem die Kunſt im Herzen und das Stilgefühl in den Ginger- hatte hier im Hotel „Zur Wartburg” ein Zimmer genommen Da hörte er ihre Stimme. Dieſe Stimme, die er liebte, 
. daß; das er fördern durfte, heben und beglücken] und die zweite Nacht verbracht und wartete jetzt — mit ei- | die ihm zu Florenz zu gehören ſchien, zum Arno, zum Früh 
} nem bunten Strauß — auf den großen Augenblick des Wie- ling und zu feinem ſüdlichen Träumen von einem 

er fie aufſtanden, war fein Entſchluß ſchon gefaßt. derſehens. Glück — hörte, wie fie mit gedämpftem Jubel ſagte: „Fritz, 
er ſprach nicht davon zu ihr. Nicht mit Worten, micht Sie wollte die Eltern überraſchen, wie fie ihm gejagt. [denk' Dir, Fritz — fünfzehnhundert Mark hab' ich verdient! 
kn Blichen. Blieb der Kavalier und Mäzen all diefe Tage, in hatte fie nach Haufe geſchrieben. So war er allein auf] Und mein Mäzen — ah, er iſt jo gut und vornehm, aber 

i da fie mit heißen Baden und ftoahlenden Augen wie im Fie- f dem Bahnhof. eiferſüchtig brauchſt Du nicht zu fein — er zahlt mir noch 
ber ſaß aund arbeitete. Nicht nur der Federhut des Ritters Doch nicht ganz allein. Ein junger Herr, blond, hager, achthundert Mark für die Botticelli⸗Kopie. Wir Tonnen hei- 
auf dem Giorgione-Bild war ihr jetzt flott von der Hand mit einer Hornbrille im intelligenten, knochigen Geſicht, ging | raten, Rei Im Herbſt — können wir heiraten 
een. Auf der nach dem Palazzo degli Uffizi überführ⸗ mit großen Schritten den Bahnſteig entlang. Er trug einen „Der Herr auf Nummer 17 fährt doch heute end 
N rm war auch der Perugino glänzend gelungen. | beſcheidenen Sommerpaletot und Knopflackſchuhe. Immer | icon“, ſagte eine halbe Stunde ſpäter der Ober im Hotel 

Tizians würdiger päpſtlicher Legat ging feiner Vollen-| wieder verglich er feinen ſilbernen Chronometer mit der „Zur Wartburg“ zur behäbigen Wirtin, die einen Raub- 
e erg, Bahnhofsuhr und fragte den Sintioneporfieher nach irgend mord leſend hinter dem Büſett ſaß. „Mit dem iſt was nicht 

„Er ſtörte fie nicht bei der Avbeit. Immer kurz vor etwas. richtig. Der lief vorhin mit einem viefigen Strauß im Re- 
Iwölf fam er mit ein paar Blumen, kandierten Früchten Es hatte zu regnen begonnen, und der wenig frühlings⸗ gen herum — und eben hat er die Blumen dem Stuben mäd 
oder ſonſt einer kleinen Aufmerkſamkeit und holte ſie zum] mäßige Wind trieb die Huſche ſtrichartig über den Boden. chen geſchenkt“. 

ub. Danach trennten fie fih wieder und trafen ſich[ Sie muß durch den Warteſaal kommen, dachte der 
erſt gegen Abend auf der Piazza della Signoria, um noch] Ich werde fie lieber dort überraſchen. Hinter der | 
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Vertagung eines Spionageprozeſſes. Vor einigen Ta- erfahren, für den ganzen Oberrhein und die Nord⸗Schweiz] wahrſcheinlich, daß das fih augenblicklich von Weiten her 
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Rindheit und Herzeleid. 

„Kinder ſind Blumen, von Gott erdacht, die nur im 
Sonnenſchein gedeihen; fie find Sterne die nuv leuchten, 

wenn der Himmel klar und wolkenlos iſt.“ 
So oder ähnlich las ich's in einem Gedicht, und es liegt 
wahrlich eine tiefe Weisheit in dieſen Worten über die alle 
Eltern oft und ernſtlich nachdenken ſollten, ganz beſonders 
dann, wenn ihr Lebenshimmel voll ſchwarzer, unheildrohender 

Wolken ſteht. ` 

Iſt es nötig und hat es einen Zweck, daß wir auch un- 
sijere Kinder mit unſeren Sorgen und Nöten belaſten, an un⸗ 
ſerem Herzeleid beteiligen, wenn es möglich wäre, es ihnen 
zu verbergen? Sie, die Kleinen, Hilfloſen, Lebnsfremden fön- 
nen's uns doch nicht tragen helfen, wenigſtens ſo lange nicht, 
wie ſie eben noch Kinder ſind, noch Anrecht haben auf den 
wolkenloſen Kindheitshimmel. Wir erreichen nur, daß fie un- 
ruhig und unſicher werden in ſich, ihre goldene Ahnungs⸗ 


Di | Trau und mre W e, 


Kurbelſtickereien zu fagen, die in gefälligem Ornament den 
Halsausſchnitt, die Taillenpartie, Aermel⸗ und Rockrand 
ſchmücken. Faſt ausnahmslos werden dieſe Stickereien in den 
E Abſtufungen einer Farbe, wie gelb, mittelbraun, 
kupferrot, mittelblau und mittelgrün, angefertigt und nur 
ganz vereinzelt noch durch weiße oder ſchwarze Effekte ge⸗ 
hoben. Auch handgenähte Schnurſtichbordüren treten verein⸗ 
zelt ſchon an Qualitätskleidern auf und bilden im Verein mit 
kreuz und quer angebrachtem Bie 'enſchmuck, den fie aber 
: f meiſt nur ſehr ſparſam begleiten, eine ſehr reizvolle, aparte 

genug von ſelbſt. Das Leben ſtreift mit ſeinen vauhen Hän⸗ Garnitur. , E. M. 
den nur zu früh von den Flügeln der jungen zen, den — 

ſchimmernden Goldſtaub, den ſie als Gottesgeſchenk aus je⸗ > 

ne Welt mitbrachten, aus der fie kamen. Und ſo manchem f Rodt mit Ab wechſlung. t 
Menſchen muß ja der Sonnenglanz der Kindheit das ganze Ehemänner, die den Tiſch des Gaſthauſes der häuslichen 
| übrige Leben verklären, weil es ſonſt gar zu arm an Licht] Küche vorziehen, find verhältnismäßig felten, und doch gibt 
und Wärme wäre. es eine ganze Reihe unter ihnen, für die eine Speiſekarte, der 
Denkt daran, ihr Erwachſenen alle; bewahrt die Kleinen ſie gewiſſe Lieblingsgerichte nach Bedarf entnehmen können, 
wor Herzeleid, und behütet ihnen ihren Kinderhimmel wie auch nach der Verheiratung ihre Reize hat. Wenn man hier 
leinen köſtlichen Zaubergarten! Glücklich die Eltern und Leh⸗ nach den urſächlichen Zuſammenhängen ſucht, wird man ſehr 
ver, denen es gegeben ift, noch ſelbſt hin und wieder darin] bald entdecken, daß der Herr Gemahl, der heute gern Kalbs⸗ 
zu wandeln! braten ißt und morgen Rindfleiſch mit Brühkartoffeln, im 
l ` N eigenen Haufe jene Abwechſlung nicht findet, die er zu feinem 
Er Behagen braucht. Und gerade Abwechflung erfinnen, iſt nicht 
RR Genügend 5 chlaf. ETA die Sprache einer jeden Hausfrau; entweder hat ſie in dieſer 
Bei manchen Menſchen iſt das Schlafbedürfnis bejon- | Beziehung ihre Grundſätze, vielleicht erziehlid-reformierende 
ders groß, bei anderen wieder weniger. Durchſchnittlich oder fie hat es im elterlichen Haufe nicht anders vor ſich ge⸗ 
braucht der Menſch bis zu feinem 30. Lebensjahre acht Stun⸗ ſehen, kurz und gut: der tägliche Küchenzettel — im Gaſt 


cloſigkeit verlieren und vorzeitig mißtrauiſch werden gegen das den Schlaf, vom 30. bis 50. Jahre ſieben Stunden, und Leute [Haufe Menü genannt — macht ihr nur wenig Kopfzerbrechen. 


Leben. Muß es ihren bei all ihrer Hilfloſigkeit dann nicht er⸗ 
ſcheinen wie ein unheimlicher, finſterer Wald, der ihnen völlig 
unbekannt iſt, von dem ſie aber eines wiſſen: daß er voller 
Gefahren und Rätſel iſt, und daß auch ſie ihn durchſchreiten 
müſſen, trotzdem durchſchreiten müſſen! Das tiefſte und reinſte 


üben 50 Jahre ſind meiſt mit ſechs Stunden Schlaf vollkom⸗ Eine richtige Speiſenfolge zuſammenzuſetzen ift nicht fo 
men befriedigt. 1 leicht, wie es ſich anſieht. Es gibt in der Gaſtronomie gewiſſe 
Wichtigkeit für einen guten Schlaf ift, die Negelmäßig- |ungefchriebene Geſetze, die auch heute noch trotz unfer fuli- 

keit des Zubettgehens. Der Schlaf vor Mitternacht ift der nariſchen Umſtürze befolgt werden müſſen, fol die Speifen- 
tiefſte und auch der geſündeſte. Kurz vor dem Einſchlafen folge ihren Appetitreiz bewahren. Zum Schweinebraten ge- 


Glück des Dafeins, die Sorgloſigteit und Unbefangenheit der vermeide man alkoholiſche Getränke. Maßgebend für das hören Kartoffelklöße und Sauerkraut, um nur ein Beijpiel 
Kindheit, die geruhige Vollkommenheit in ſich ſelbſt, die eben Schlafbedürfnis des einzelnen ijt der Beruf, die Tätigkeit. in 


arbeiter. Hausfrauen find meiſt Frühaufſteherinnen, doch 
früh am Abend werden fie ſchon müde und verjpüren dann 
unbedingtes Schlafbedürfnis. Vielleicht liegt das auch an der 
Art der Beſchäftigung. 

Viel fündigt die Jugend, die mit Gewalt das Schlafbe⸗ 


geht ihnen dadurch vorzeitig verloren. 


` Indiens Freiheitskampi unter 
Fraueniührung, 


Jugendliche unter 20 Jahren, die noch im Wachstum und in 
der Entwicklung find, ſollten regelmäßig früh zu Bett gehen. 
Nicht nur die körperlichen, auch die geiſtigen Kräfte leiden 
unter dem ſpäten Zubettgehen. Der Schlaf iſt für jung und 
falt ein nicht zu unterſchätzender Faktor, der zur Erhaltung 

der Kräfte und des Geiſtes unbedingt erforderlich iſt. 

Iſabella. 


Buntfarbiger schmuck am einfachen 

| Rleide. 
Seit das vielgetvagene Pliſſee in feinen zahlloſen Va⸗ 
riationen vom Frauenkleide verſchwand und der Glockenfalte 
weichen mußte, hat das Kunſtgewerbe ſich des Frauenkleides 
zu neuer Ausſchmückung und Garnitur beſonders liebevoll 
angenommen. Zwei kunſtgewerbliche Arbeiten ſind es, die ſich 
darauf zu ſehr geſchmackvollem Ganzen auswirken: die Appli⸗ 
kationsarbeit und die Kurbelſtickerei. So kann man verſchie⸗ 
dene ſchwarze Seidenkleider mit großen Einzelblüten von far⸗ 
biger Seide geſchmückt ſehen, die mit Languetten⸗ oder 
Schnurſtich dem Kleide aufappliziert find. Die Wirkung dieſes 
ſo raſch angebrachten Schmuckes iſt ausgezeichnet, zumal 


; Die Dichterin Sarodjini Naidu, i 
hat nun die Führung der Ghandi-Anhänger über- 
nommen, nachdem nun auch der 80-jährige Abbas 
"Tyabji bei seinem Marsch zu den Salzlagern der 


Regierung verhaftet worden ist. | 


$ 


| Helene Lange 7 


Darum beherrſcht euch, ihr Eltern, wenn ihr mühſelig 
und beladen auf finſteren Straßen wandern müßtl Zwingt 
euch, wenigſtens vor eueren Kindern ſchweigend zu dulden, 
eure Nöte zu verbergen, ſo weit es irgend möglich iſt. Freilich: 
oft wird es bitter ſchwer ſein; denn Schweigen im Leid ift 
ein hartes Heldentum. Aber wo ein ernſter, ehrlicher Wille 
ift, da ift wohl faſt immer auch ein Weg. Und der Lohn der 
Mühe und Ueberwindung iſt hier oft für ein ganzes Leben 
4 gültig. i 7 4 * ` 

Ich kannte eine Mutter, die litt jahrelang unſäglich. 
Aber heldiſch beherrſchte ſie vor ihren Kindern ihr Herz. Nur i 
in der Einſamkeit der Nacht ließ fie ihr Leid manchmal Herr 

werden über fid. Ihre Kinder haben kaum etwas davon ge- 

ahnt, bis fie erwachſen waren, und find dadurch frohe, lebens- | 
ſichere Menſchen geblieben. Nie haben fie es der Mutter ver⸗ 
geffen; daß fie ihnen die Kindheit trotz all ihres Leids fo wol- 
kenlos und licht erhalten hat. Faſt wie eine Heilige verehren 
ſie ſie. : 5i 

Kinder und Blumen können nur im Sonnenſchein ge⸗ 
deihen. Ganz beſonders denkt davan, ihr Eltern, wenn en 
einmal zwiſchen euch Cheleuten ein Unwetter gibt. Wie müſ⸗ De Helene Lange, 
uch ee N e ee e Vorkämpferin für Gymnasial- und Universitäts- 
ſind ſchärfer, als wir zumeiſt annehmen Befonbers wenn bildung der Frau, Mitbegründerin und Vorsitzende 

Mißtrauen b frühes Wiſſen erſt einm al geweckt ſind. Wie des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins, ist 
oft gilt dann auch hier der ergreifende Vers des alten Volks- im Alter von 82 Jahren in Berlin verstorben. In 
liedes: „Es fiel ein i ühlingsnacht: er t unermüdlicher Tätigkeit kämpfte Helene Lange durch 
er at 1 a = in det ine et Met auf Schrift nd Wort tür: de ratieibeweguni. un 

en serie pri . A En as Frauenbildung. Ihr publizistisches Organ war vor 
ea und es gibt kaum etwas, was das Herz mehr er⸗ allem die Zeitschrift. „Die F rau“, die sie herausgab. 
greift und tiefer das Weh des Seins zum Bewußtſein brin⸗ x ; 
gen kann, als ein troſtlos befliikihertes Kindergeſicht. dann, wenn die einzelnen Blütenblätter noch durch ſchnell⸗ 

Und zuletzt noch eines, ihr Eltern und auch ihr anderen fördernden Stielſtich in glänzender Seide beſonders mar⸗ 
alle, die ihr Kinder zu betreuen habt: zerſtört nicht, weil ihr fiert werden. Es leuchtet ein, daß manches oorjährige, ſchwar⸗ 
ſelbſt vielleicht bitter und nüchtern, kühl und kritiſch ſeid, | ze Seidenkleid, durch dieſen Schmuck belebt oder evtl. auch 
vielleicht ſogar ſtolz auf dieſe Eigenſchaften ſeid, auch euren girlandenartig angebracht, notwendig werdende Nähte zur 


Kleinen vorzeitig die Welt ihrer Wunder und Märchen durch! Modernifierung decken kann, fih in ein vollſtändig neues, 
eure kalte, herzloſe Weisheit! Das alles kommt noch zeitig hochmodernes Feſtkleid verwandelt. Das gleiche iſt von den 


dürfnis unterdrückt. Das rächt ſich in ſpäteren Jahren bitter. 


nur Kindern als Gottes Patengeſchenk eigen ift, das alles Kopfarbeiter brauchen im allgemeinen mehr Ruhe als Hand- Ein weiblicher Neichspressechei tür die 


beseizien Gebiete. 


Frl. Dr. Blech, 


wurde zum Reichspressechef im Ministerium für die 
besetzten Gebiete ernannt. i 


| 

i 
l. 

von vielen herauszugreifen. Man kann wohl keine Variatio⸗ 
[nen ſich geſtatten, Eierſchwämme und Bratkartoffeln dazu 
reichen; doch im großen und ganzen iſt Abweichung von der 
Regel hier nur ſelten gut. Es gibt nun aber Hausfrauen, die 
den ſonntäglichen Schweinebraten mitſamt feinen. Beigaben 
gern bis in die Mitte der Woche auf den Tiſch bringen, eim- 
mal aus Bequemlichkeit, ein zweites Mal aus Billigkeits⸗ 
gründen. Frauen ſind ſelbſt ja ſo beſcheiden; ſie machen nur 
wenig Anſprüche, fie brauchen auch keine Abwechſlung. Doch 
der verehrte Herr Gemahl!? Sonntag Schweinebraten, Mon- 
| tag wieder, Dienstag auch noch die Klöße aufgebraten, das 
Kraut aufgewärmt, gewiß es wird mit jedem Tage beſſer, 
wenn es auch durch den wiederholten Kochprozeß die Vita⸗ 
mine verliert. Gebratene Kartoffelklöße find eine Delikateſſe; 
aber Heinrich des Vierten Ausſpruch: „Immer Rebhühner!“, 
auf den erwähnten Fall angewendet, ergibt den unliebſamen 
Stoßſeufzer „immer Schweinebraten“ oder „immer Gauer- 
kraut“. ; 

j Mit dem Abendbrottiſch iſt es oft noch einſeitiger beftellt. 
Aufſchnitt, und immer wieder Aufſchnittl Selbſtverſtändlich, 
die Hausangeſtellten wollen nicht zum Abend auch noch kochen, 


und die Hausfrau, die über keine ſolche verfügt, will es auch 


nicht; doch Abwechſlung auch dem kalten Aufſchnitt zu ver⸗ 
leihen, iſt wirklich nicht gar ſo umſtändlich. Ein einfaer Kar: 
toffelſalat dazu gereicht, bewirkt fie ſchon, auch ein Gericht 
Makkaroni mit Käſe, das wirklich keine Mühe macht, oder 
irgendeines der vielen ſogenannten kleinen Gerichte, die für 
dieſen Zweck zur Verfügung ſtehen. 100 

} Grade der Schinken bietet eine Baſis für allerhand ver⸗ 
ſchiedene Zubereitungen: in Verbindung mit Setzeiern, dazu 
grünen Salat, oder man reicht ihn gewiegt als Kranz um 
die Makkaroni, oder man richtet mit feiner Hilfe die fo. be 
liebten Appetitsbrote her. Ein Reſt Rindfleiſch vom Mittag” 
brot verwandelt ſich mit einer Senfſoße und Beifügung von 
hartgekochten Eiern zu einem ſehr pikanten Ragout. 

i Man kann auch dem einförmigen Apfelkompott, das 
manche Frauen von Montag bis Sonnabend reichen, Ab⸗ 
wechſlung verleihen, indem man es mit einem zweiten mijdt. 
Für nichts ift der Ehemann dankbarer als für Abwechſlung ⸗ 
Abwechſlung auch in der Unterhaltung, nicht nur im Eſſen. 
i Elſe Rema. iis 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Das Hochwaſſer im Oberrhein. 
Karlsruhe, 17. Mai. Das Hochwaſſer des Oberrheins ift 
weiter geſtiegen. Bei Maxau iſt geſtern nachts die Badean⸗ 

ſtalt fortgeriſſen worden und ſtromabwärts getrieben. Es 
befanden ſich auf ihr ſechs Perſonen. Ein Dampfſchiff und 
ein Motorboot fuhren der Anſtalt nach und es gelang ihnen 
nach einigen Kilometern nördlich der Abtriebsſtelle die ſechs 
Inſaſſen der Anſtalt auf das Motorboot zu retten, und nach 
langwierigen Arbeiten die Badeanſtalt wieder zu verankern. 


Die Rheinbrücke Marau— Marimilianau 
. gefperrt. 

Mannheim, 17. Mai. Heute früh um fünf Uhr wurde der 
Eiſenbahnverkehr auf der Schiffbrücke zwiſchen Maxau⸗Ma⸗ 
zimilianu wegen Hochwaſſergefahr bis auf weiteres eingeſtellt. 
Auch der Verkehr mit Fuhrwerken über die Brücke, wurde 
verboten. Der Fußgängerverkehr über die Schiffsbrücke bleibt 
dagegen vorläufig noch aufrecht erhalten. 


Entfendung eines preußiſchen 
Tuberkuloſenforſchers nach Lübeck. 


Berlin, 17. Mai. Wie der amtliche preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſter für Volkswohl⸗ 
fahrt den Abteilungsleiter im Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten Robert Koch mit Profeſſor Lange nach Lübeck ent⸗ 
ſandt, um ſich über die Urſache der dortigen Tuberkuloſener⸗ 
krankungen zu unterrichten. 

Maria Orskas Leiche beſchlagnahmt. 

Berlin, 17. Mai. Die Leiche Maria Orskas ift nach einer 
Meldung der Nachtausgabe aus Wien, heute von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Sie wird im gerichtsme⸗ 
diziniſchen Inſtitut obduziert werden. Gegen den Arzt, auf 
deſſen Rezept Mara Orska das Veronal bekam, iſt eine Un- 
terſuchung eingeleitet worden. In Kreiſen, die Maria Orska 
nahe ſtanden, neigt man zu der Anſicht, daß die Künſtlerin 
das Veronal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſich genommen 
hat. Die Beiſetzung Maria Orskas findet auf ihren aus⸗ 
drücklichen Wunſch neben dem Grabe ihrer Mutter auf dem 
Hietzinger Friedhofe ſtatt. 


Dierzigtaufend Briefe foll Zeppelin 
befördern. 

New Pork, 17. Mai. Nach einer Meldung der New Yor- 
ker Times aus Rio de Janeiro ſollen dort bereits über vier⸗ 
zigtauſend Briefe zur Beförderung mit dem Graf Zeppelin 
aufgegeben worden ſein. Da gleichzeitig zahlreiche Paſſagier⸗ 
geſuche vorliegen, wird vorausſichtlich ein Teil der Poſtſen⸗ 
dungen nach Pernambuco gebracht werden müſſen, wo die 
Gasausfüllung des Luftſchiffes eine ſchwerere Belaſtung des 
Graf Zeppelin geſtattet. 


1000 obdachloſe Perſonen in Bergen. 

In der norwegiſchen Stadt Bergen ſind durch das geſtri⸗ 
ge Großfeuer etwa tauſend Perſonen obdachlos geworden. 
Achtundvierzig Häuſer wurden eingeäſchert. Der Geſamtſcha⸗ 
den wird auf etwa vier Millionen Mark geſchätzt. 


Ein Mittel gegen die Maul- und 
Rlauenfeuche. 
Ein Mittel gegen die Maul- und Klauenſeuche fol von 
einem argentiniſchen Profeſſor entdeckt worden fein. Nach der 


Meldung eines großen argentiniſchen Blattes beabſichtigt die ⸗ 


kr Profeſſor ſelbſt Mittel zur Verhütung der Maul und 
Klauenſeuche bekannt zu geben, auf dem im Auguſt ſtattfin⸗ 
denden Kongreß der Tierärzte. 


Neues Erdbeben in ſtalabrien und 
Sizilien. 

Rom, 17. Mai. „Popolo du Roma“ berichtet aus Ca⸗ 
tanzaro, daß heute nachts 2.40 Uhr wiederum zwei ſtarke 
Erdſtöße auftraten. Die Bewohner ſtürzten auf die Stvaße 
und brachten die ganze Nacht im Freien zu. Der Sachſcha⸗ 
den ſteht noch nicht feft, jedoch folen viele Häuſer beſchä⸗ 
Mgt und andere vollkommen unbewohnbar geworden ſein. 
Zur gleichen Zeit wurde auch in Meſſina ein Erdbeben leich⸗ 

r Art verfpürt, daß keinerlei Sachſchaden anrichtete. 


Das Räuberunweſen auf dem 
Jangtſchiang. 

Schanghai, 17. Mai. Auf dem Jangtſchiang ſind ge⸗ 
fern drei Schiffe von Banditen überfallen und vollſtändig 
geplündert worden. Zahlreiche Fahrgäſte ſollen ermordet 
worden ſein. Mehrere Dörfer in der Gegend von Schang⸗ 
bai ſind in Brand geſteckt und geplündert worden. 


400 Lepakranke (Ausſätzige) in Frankreich. Dieſer Ta⸗ 
de hat das franzöſiſche Geſundheitsminiſte rium eine Verord⸗ 
beg erlaſſen, nach der die Lepra in die Reihe der Krank⸗ 
Amen einbezogen werden ſoll, für die eine obligatoriſche 
Vameldung besteht. In dieſem Zuſammenhang erklärt der 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Sportnachrichten 


Die meiſterſchaftstabelle der B=Liga. 


Der W. ©. i O. des Beelther Unterverbandes Hat in; gut Bene se. Biala, ERS. Deszeum DIEB, Cyani 
der am 29. April ſtattgeſundenen Sitzung die Ausloſung Zywiec Pszezyna. 


55 - : 5 2. Runde: 
KS B-Liga vorgenommen, die folgendes Ergebnis gezeitigt 28. Juli: BRG. Biel Sola Zywiec, KS. Pagezhna 
3 S., Leszezyn, BBSV. —Beskid, Andrychau, Sport⸗ 


| 1. Runde: ; è i 
Mai 0: Sola, Munde f: 2 klub, Bielitz —Czarni, Zywiec. 

18. Mai 1930: Sola, Zywiec— B. K. ©. Biala, L. K. S. 20. Juli: LAG. Leszezyn Bots. Diala; Sola, Gwi 
e Deo, | a agogia i Ba, Tree Spon, > 
B. S. B., Bielitz, R. K. S. Czarni, Zywiec—Sportflub Bie⸗ Pe ie OSB . p , 2 
lig. 8 r s; í ; Rn 

5 : ER : z 27. Juli: BWBSB.—Gola, Zywiec, Sportklub, Bielitz 

25. Mai 1930: B. K. S. Biala— L KS., Leszezyn, KS. = TA 1 
Pszezyna— Sola, Zywiec, Sportklub Bielitz Beskid, A — — 5 8 ö Zywiec, KS. 
drychau, BBSV. — RK S. Czarni, Zywiec. 5 : > er 

1. Juni 1980: Sola, Gywiec BBS ., Czarni, Spwiee . a nn ne eg 1 8y 
Bac., Biala, Vestid, Andryhau—LKS., Pszezyna, ERS. Sportklub . . POYNT 5 2 
DR ee i ge 10. August: Sola, Gpwiec--Sportllub, Bielig, BBEL. 

15. Juni 1930: Sola, Zywiee LKS. Leszezyn, Bes- ug Bagama, LNG. Lesggyn—Czarni, Gywier, Beskid 
fid, Andryhau—Czarni, Zywiec, BA S., Biala— KS. Pszezy- A — hau ERS Piala , OYW, ! 
e Beer = * soifi I: | 17. Auguft: Czarni, Zywiee— Sola, Bywiec, Beskid, 

. Juni 1930: Sporttlub, Bielitz—Sola, Zywiec, BE. ae HOURS. Leszezyn, BIG. Biala BPOV., Sport⸗ 
Pszezyna BBS. 8 Zywiee LKS. Leszezyn, BRG. klub, Bieli RG, N 5 ” 
DOORS. Bas * m Em: : š t ! 24. Auguft: Sola, Bywiec—Bestid, Andrychau, BKS. 

29. Juni 1930: Sola, Zywiec—Czarni, Zywiec, DRS. ' Bial portffub, Bielib; BBS. — Od S. Lesgezyn, RS 
Leszezyn— Bestid, Andrychau, BBSV. — Ba. Biala, KS. * ee en Anker insel u eh Me) 
Pszezyng — Sportklub, Bielitz. j 9 5 8 5 p ; 

6. Juli 1930: Bestid, Andrychau Sola, Zywiec, Sport. Die an erſter Stelle genannten Vereine ſind Veranſtal⸗ 


Die Schiedsrichterbeſetzung der heutigen] Jugoflawien fährt nach Montevideo. 
Fuß ballſpiele. i by Eee 5 15 8 
Das Bielitzer Schiedsrichterkollegium hat die heutigen entſchloſſen, an t e ten im Fu in Mon⸗ 
Fußballſpiele 5 folgt beſetzt: tevideo (Uruguay) teilzunehmen. Für dieſen Entſchluß war 
Hakoahplatz — 3 Uhr: Sturm — Biala⸗Lipnik, Schieds⸗ in gewiſſem Sinne der Standpunkt des Jugoſlawiſchen Aus⸗ 
vichter Roſenſeld, Bielig. wärtigen Amtes maßgebend. An dieſer Expedition nehmen 
Hakoahplatz — 5 Uhr: Hakoah — Kattowitz 06, Schieds- auch jugoſlawiſche, in Frankreich wohnende Spieler wie Se⸗ 
richter Gerblich, Kattowitz. kulie, Mitrovic, Colnayo und Stefanovie teil. 
Czechowice: NES. — Grazyna, Dziedzice, Schiedsrich⸗ 
ter Soieszka, Zywiec. 
Zywier: Koszarawa — Sola, Zywiee, Schiedsrichter fremden, für 1. Juni auf eigenem Platz. Anbote an Sport⸗ 
Huppert, Bielitz. klub, Hakoah, Witkowitz. 
Zywiec: Cammi — Sportklub, Bielitz, Schiedsrichter Schmeling erhält die Lizenz. Max Schmeling hat heute 
Wiſinski, Bielitz. von der Athletikkommiſſion des Staates New York feine Ri- 
Dziedzice: Grazyna 2 — Sturm 2, Beelitz, Schiedsrich⸗ zeng für den am 12. Juni im Yantee-Stadion ſtattfindenden 
ter Huppert 2, Bielitz. Kampf um die Schwergewichtsmeiſterſchaft gegen Sharkey 
Keny: Hejnal — Biala-Lipnik 2, Schiedsrichter Ka⸗ erhalten. i 
puſta, Bielitz. | Ungarn reduziert feine Repräfentativfämpfe, Der Unga- 
riſche Fußballbund will wegen ſtarker Ermüdung feiner te- 
A präſentativen Spieler feine in der zweiten Juni⸗Hälfte vor⸗ 
Die Meiſterſchaft der A:Rlaffe in geſehene Wettſpielreiſe in Deutſchland nicht in allen Teilen 
Oberſch leſien. . Die Spiele der ungariſchen Nationalmannſchaft 
Im der Aaglaſſe des Oberſchefſchen NAveifes finden! abgeſagt werden und her da Gepe an e polea 
a i ptſpiel am 22. Juni in 
heute folgende Begegnungen ſtatt: München gegen Süddeutſchland zur Austragung kommen 
In Kattowitz: Kolejowy Kc. — Amatorski KS. Die Ungarn haben vorher noch zwei Länderſpiele, und zwar 
In Swientochlowioe: Slonsk—Pogon, Kattowitz. am 1. Juni gegen Oeſterreich und am 8 Juni en Holland 
In Siemianowice: 8. S. TBB, Bielig. zu been, Ag ieh 


In Myslowitz: KS. 06—Kreſy. 
Pr 
Radio. 


In Welnowiec: Orzel—Policyiny KS. 
Sonntag, 18. Mai. 


In Bogucice: KS. 20— Diana, Kattowitz. 
In Chorzow: KS. Chorzow— Iskra. 
Ceichtathletiſcher Städtekampf Breslau. Welle 325: 7.30 Morgenkonzert, 9.00 Unterhal- 
Rönigshütte 2 ſtattowitz. tungskonzert (Schallplatten), 11.00 Katholiſche Morgenfeier. 
* 12.00 Konzert, 14.20 Reit⸗Turniere, 14.40 Schachfunk, 15.25 
In Kattowitz findet heute um 2 Uhr nachm. auf dem Kinderſtunde, 1555 Unterhaltungskonzert, 16.15 Als Çin- 
Pogonplatz der leichtathletiſche Städtetampf Königshütte — lage: Uebertragung vom Flugplatz Breslau⸗Handau: Mit 
Kattowitz für Herren und Damen fiat. Das Programm dem Mikrophon auf dem Volksflugtag, 17.45 Die Macocha, 
umfaßt 23 Konturrenzen. Am Start erſcheinen die beiten das Höhlenwunder von Brünn, 18.10 Muſikaliſche Kleinig 
Leichtathleten der beiden Städte, weshalb man einen ſpan- keiten, 20.15 Schlä'ſcher Friehling. Ernſtes und x 
nenden Verlauf der Kämpfe erwarten darf. Während der 21.30 Operettenmufit, 22.30 Tanzmuſik auf Schallplatten. 
Wettkämpfe wird das Polizeiorcheſter konzertieren. Wir Prag. Welle 486.2: 7.00 Uebertragung des Karlsbader 
werden über den Verlauf des Städtekampfes berichten. Frühkonzertes, 8.30 Uebertragung aus der evangeliſchen Kir- 
che der tſchechiſchen Brüder zu Salvator. Orgelkonzert des 
i Alois Michl, 9.00 Kirdenmufit, 10.00 Landwirtſchaftsfunk, 
Tennisklubkampf „ F Kompoſitionen 
VER des Jar. y, 12. reßburg, 13. andwirtſchaftsfunk, 
hakoah saybuſcher Pap ierfabrik. 14.00 Organiſationen der Arbeitgeber der . 
Heute um 9 Uhr vorm. findet auf den Hakoahplätzen ein 14.10 Beſtrebungen der modernen Hygiene um ſozial⸗biologi⸗ 
Tennisklubkampf zwiſchen der Hakoah und der Tennisſek- fhe Veredlung der Menſchheit, 16.00 Kinder zu Kindern, 
tion der Saybuſcher Papierfabrit ſtatt. Die Saybuſcher 16.45 Aus M.⸗Oſtrau, 18.25 Deutſche Sendung. Henriette von 
find in Bielitz gerne geſehene Güfte, da fie über ganz Clauner⸗Engelshofen und Lotte Bernhard: Duette, 19.30 
ausgezeichnete Spieler verfügen und mjeren heimiſchen Dr. V. Schuſter, Miniſter a. D.: Alleuropäiſche Friedensbe⸗ 
Vereinen ſtets einen ſchwer zu überwindenden Gegner abge- ſtrebungen, 19.45 „Das Friedenslied“, 20.00 Aus Oſtrau, 
ben. Deshalb dürfte auch das heutige Spiel guten Sport 21.30 „Mairevue“, 22.18 Konzertübertragung aus dem Volks⸗ 
bringen und fih eines regen Zuſpruches ſeitens der heimi⸗ Haufe, 23.00 Schallplatten⸗Tanzmuſik. y 
ſchen Tennisgemeinde erfreuen. r | Wien. Welle 516.3: 9.45 Die Oeſterreichiſche Touren⸗ 
Trophäe. Uebertragung von der Breitenfurter Strecke im 
3 Wiener Wald, 10.30 Marienlieder 11.00 Bericht von der 
Die ungariſche Preſſe über die eee eee e 5 des Wiener 
ymphonieorcheſters. Karl Goldmark, 13. ie rreichi⸗ 
polniſche Mannfchaft. fe Souren-Srophäe, 18.20 Mittagstongert, 1500 Aabene 
„Peſter Lloyd” berichtet über den Ländevkampf Polen] 16.00 Nachmittagskonzert, 17.25 Einführungsvortrag zur O⸗ 
Dalngarn im Mitropacup und jagt, daß man von der pol- per „Die Königin von Saba“, 17.40 Wauwau und Siamang. 
niſchen Repräſentativmannſchaft ein ſchöneves Spiel erwar- (Lebensbilder und Schickſale von Menſchenaffen). 18.20 Ram- 
tet hat. Das Spiel der Polen war aber ſchwerfällig und mermuſik. Karl Goldmark: Klavierquintett, 18.50 Amerika⸗ 


iologe Prof. Marchoux der Preſſe, daß in Frankreich ließ wenig Syſtem erkennen, dagegen waren die Ungarn ner hinter den Wolkenkratzern, 19.30 Uebertragung aus der 


daüljahrlich Leprakranke aus den Kolonien eintreffen. 
x fährer Schätzung leben in Paris 200 Ausfähige und 
nfo wiele in der Provinz. 


Nach] techniſch bedeutend beffer und kämpften auch mit wiel grö- Wiener Staatsoper: „Die Königin von Saba“ von Karl 


ßerer Ambition. 


ober Anſchließend: Abendkonzert. 


Hakoah Witkowitz ſucht Gegner für den 25. Mai auf 


r 
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Moderne Abwäſſerreinigung. 


Die Beſeitigung der Abwäſſer unſver Großſtädte ift eine 
Frage von großer wirtſchaftlicher Bedeutung. Auf der einen 
Seite haben wir alle Veranlaſſung die in ihnen enthaltenen 
Dungſtoffe dem Kreislauf der Ernährungswirtſchaft nicht zu 
entziehen, mit anderen Worten, wir ſollen die mit dieſen 
Dungſtoffen beladenen Abwäſſer nicht einſach in die Flüſſe 
einleiten, auch denn nicht, wenn dieje Flüſſe jo waſſerre ich 
find, daß ji? das ihnen zugeführte Quantun durch ſoger ann 
te Selbſtreinigung ohne Schädigung ande: Intereſſen der 
Sauberkeit, der Fiſcherei uſw. vertragen können. Aus tiefem 

Stunde haben es niet Großſtädle für richt'g befunden, fo- 
Abſetzenlaſſen der ſchwereren Stoffe in Abſetzbecken relativ 
gut gereinigt dem Vorfluter zugeführt. Doch der Bedarf an 
Fläche für dieſe Rieſelfelder iſt ſehr groß. Daher verdienen 
Verſuche allgemeines Intereſſe, die demnächſt in Berlin auf 
Grund ſorgfältiger Vorunterſuchungen in großem Maßſtabe 
unternommen werden. Es handelt ſich im Hrunde genommen 
darum, das Selbſtreinigungsverfahren der Flüſſe, alſo eine 
in der Natur beobachtete Methode, künſtlich nachzuahmen, und 
zwar auf einem verhältnismäßig kleinen Raum. Das, was 
Rieſelfelder im Umfang von 2000 Hektar leiſten, wird auf 
einer Fläche von nur 15 Hektar erreicht. Das Ergebnis iſt 
ein ſehr dunghaltiger Schlamm einerſeits und ein kriſtall⸗ 
klares reines Waſſer anderſeits. Der erſtere wird an die 
Landwirtſchaft verkauft, das Waſſer aber kann ohne jedes 
Bedenken in die öffentlichen Waſſerläufe geleitet werden, es 
ift ſauberer wie die meiſten Flußwäſſer. 

Da die Berliner Anlage, die gegenwärtig im Bau iſt, 
die größte und erſte ihrer Art in Europa iſt, dürfte eine 
kurze Beſchreibung von allgemeinem Intereſſe ſein. In Berlin 
fallen zur Zeit täglich etwa 700.000 bis 800.000 Kubikmeter 
Abwaſſer an, die durch 75 Pumpwerke auf die in der Um⸗ 
gebung der Stadt liegenden Rieſelfelder befördert werden. 
Auf den Rieſelfeldern dient das Abwaſſer der Landeskultur, 
und zwar werden die darin befindlichen Dungſtoffe von den 
Pflanzen aufgenommen, während das Waſſer im Boden ver⸗ 
ſickert und in geklärtem Zuſtande durch Dränageröhren den 


öffentlichen Waſſerläufen zugefürhrt wird. Obgleich diefe Ab⸗ 


waſſerreinigung eine durchaus einwandfreie Klärung des 


lüftet. Es bildet ſich dadurch ein mit Bakterien und kleinen 
Lebeweſen aller Art durchſetzter Schlamm, der imſtande iſt, 
die Schmutzſtoffe des Abwaſſers in gleicher Weiſe zu verar⸗ 
beiten, wie dies in der Natur bei der Selbſtreinigung der 
Flüſſe und des Gewäſſers geſchieht. Das aus dem Belebt- 
ſchlammbecken kommende Waſſer und Schlammgemiſch gelangt. 
dann in Abſatzbecken, woſelbſt fih der Belebtſchlamm abſetzt. 
Das darüber befindliche geklärte, kriſtallklare Waſſer kann 
ohne weiters den öffentlichen Vorflutern zugeführt werden. 

Der in den Vorreinigungsbecken ſich abſetzende Schlamm 
ſowie der überſchüſſige Belebtſchlamm wird in Faulbehälter 


e eines hochwertigen Methangaſs (Sumpfgas) aus- 
fault. Der ausgefaulte Schlamm gelangt auf Schlammtrocken⸗ 
plätze, wo er ſoweit abtrocknet, daß er ſtichfeſt wird und zu 


Dungzweden verwendet werden bann. Das in den Faulbecken 
gewonnene Methangas wird in einer Reinigungsanlage von 


E 
Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 

Ständerlampen neu eingetroffen! 
Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Anschaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


Elektrownia Bielsko -Biala 
Spółka Akeyina 


Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8— 12. u. 2—6 


abgelaſſen, woſelbſt er mehrere Monate bleibt und unter 


Rr. 138 


ſoll verwertet werden, und zwar iſt beabſichtigt, mit dem ab⸗ 
fließenden Kühlwaſſer den Schlamm vorzuwärmen, wei 
Erwärmung des Schlammes den Faulprozeß außerordentlich 
begünſtigt und die Gaserzeugung fördert. 


Der neueſte Stand der Raketentechnik. 
Von Dr. iur. Alfons Jakubowicz, Chemiker. 


| Bereits vor einiger Zeit waren an dieſer Stelle die 
Grundlagen der Raketentechnik auseinandergeſetzt worden. 


Inzwiſchen hat die Forſchung weitere Fortſchritte gemacht, 
und gewiſſe, wenn auch nicht allzuhoch einzuſchätzende Er⸗ 


gebniſſe gezeitigt. So beachtlich und anerkennenswert die er⸗ 


ften Opelſchen Raketenverſuche auch waren, indm fie zum er⸗ 


ſten Male der Oeffentlichkeit den Raketenmotov in feiner 


primitivſten Form greifbar vor die Augen führten, jo ſehr 


hat doch das gegenüber den hochgeſpannten Erwartungen 
meineren Anerkennung der Raketentchnik geſchadet. Die et- 
was voreiligen Vorausſagen gingen nicht in Erfüllung, da 
dieſe erſten Verſuche eben nur Verſuche darſtellten und als 
ſolche zu bewerten waren. Ein Mann blieb dabei zunächſt 
völlig im Hintergrunde, der bereits ſeit zwanzig Jahren die 


Schaffung des Raketenmotors fih zur Lebensaufgabe ge⸗ 


ſetzt hat, ein Werk, deffen: Ergebniſſe er jetzt in der dritten 
Auflage ſeines Buches „Wege zur Raumſchiffahrt“ niederge⸗ 
legt hat. Die hiſtoriſche Bedeutung dieſer Arbeit liegt darin, 


daß dem Verfaſſer daraufhin von der ſociete aſtronomique de 


France der REP⸗Hirſch⸗Preis in Höhe von 10.000 Franken 
zugeſprochen und infolge der beſonderen Bedeutung des 
Buches ſogar auf 20.000 Franken erhöht wurde. Es handelt 


ſich um das Werk Oberths. Oberth ſieht als erſtes den Bau 
einer Rakete von etwa zehn Meter Länge und einem Durch⸗ 


meſſer von etwa einem Meter vor, die etwa 75 Kilogramm 


Betriebsſtoffe mit fih führen fol. Ihre Endgeſchwindigkeit 
iſt mit 1000 Meterſekunden vorausberechnet, mit der ſie eine 
Höhe won 50 Kilometer erreichen fol. In der Ebene gemeſſen 


und auch mit Rückſicht auf die Entfernung Erde⸗Mond, die 
bekanntlich 380.000 Kilometer beträgt, iſt das eine winzige 
Strecke, die aber trotzdem etwa das Vierfache des augenblick⸗ 
lichen Höhenrekordes darſtellt. 
Oberths Plänen zunächſt Alkohol und flüſſige Luft bezw. 
flüſſiger Sauerſtoff zur Anwendung kommen. Während dieſe 
Rakete höchſtens Regiſtrierapparate zur Erforſchung der uns 
völlig unbekannten Luftſchichten bezw. der Stratoſphäre, alſo 
des Weltraumes außerhalb der bekannten irdiſchen Lufthülle, 
mitführen ſoll, iſt der nächſte Schritt auf die Errichtung eines 
Raketenpoſtdienſtes mit Amerika gerichtet. Die Koſten des 


Triebſtoffes errechnet Oberth für je zehn Gramm 


Abwaſſers bewirkt, und obgleich ſie auch für die Verſorgung Schwefelwaſſerſtoff befreit und einem Gasbehälter zugeführt, mit drei bis vier Pfennigen und die Geſamtunkoſten etwa 


der Stadt mit landwirtſchaftlichen Produkten von beſonde⸗ aus dem es zu den in einem beſonderen Maſchinenhauſe un⸗ zwiſchen zehn Pfennigen und einer Mark. Dieſer Berechnung 
rer Bedeutung iſt, ſo darf man ſich doch nicht verhehlen, daß tergebrachten Gasmaſchinen gelangt. Die mit den Maſchinen liegt ein Bruttogewicht der Rakete ohne Betriebsſtoff von. 


fie höchſt koſtſpielig ift, weil der landwirtſchaftliche Mehrer⸗ gekuppelten elektriſchen Generatoren erzeugen den geſamten 60 Kilogramm und ein Gewicht der Nutzlaſt von 30 Kilo- 
trag, den das mit ſtädtiſchem Abwaſſer beſchickte Land liefert, für den Betrieb der Anlage erforderlichen elektriſchen Be⸗ gramm zugrunde. Den Landungsort der Rakete glaubt 


um ein Vielfaches geringer iſt, als die Mehrkoſten, die im 
Vergleich zu anderen gleichwertigen Abwaſſerklärverfahren 


triebsſtrom, und zwar ſind aufgeſtellt zwei Drehſtrom⸗ 


Oberth auf einen Umkreis von zehn Kilometern berechnen zu 


ſtehen. Die Stadt Berlin hat fih daher entſchloſſen, die be⸗ Energie dient zum Antrieb von 3 Kreiſelgebläſen und einer Neben dieſer in großen Zügen feſtgelegten Entwicklung bes 


ſtehenden Rieſelfelder nicht mehr zu erweitern, ſondern Zu⸗ 
ſatzkläranlagen nach dem Belebtſchlammverfahren zu bauen, 
die ſo groß bemeſſen werden ſollen, daß ſie die vorhandenen 
Miejelfelder entlaſten und die neuhinzukommenden Rieſel⸗ 
waſſermengen unabhängig vom Rieſelbetrieb verarbeiten 
können. Die Bau⸗ und Betriebskoſten derartiger Kläranlagen 
betragen nur ungefähr ein Viertel der für die Rieſelei er⸗ 
forderlichen Aufwendungen. Die erſte derartige Kläranlage 
iſt zur Zeit in Stahnsdorf im Bau und ſoll eine Abwaſſer⸗ 
menge von 120.000 bis 180.000 Kubikmeter täglich verarbei⸗ 
ten. Die Abwäſſer werden zunächſt durch eine Rechenanlage 
und einen Sandfang geleitet, in denen ſich die gröberen Be⸗ 
ſtandteile abſetzen. Dann erfolgt Vorreinigung in Flachklär⸗ 
becken und ſchließlich Zuführung zu der eigentlichen Reini⸗ 
gungsanlage, den Belebtſchlammbecken. In den Belebt⸗ 
ſchlammbecken wird das Abwaſſer durch eingepreßte Luft be- 


Pumpe. Die Gebläſe ſaugen 200 Kubikmeter Friſchluft in der 
Minute an und verdichten ſie auf 5 einhalb Meter Waſſer⸗ 
ſäule. Die Preßluft wird dem obenerwähnten Belebtſchlamm⸗ 
becken zugeführt. Mit der Anlage iſt eine Wohnhausgruppe 
verbunden, welche 32 Wohnungen für Beamte und Angeſtell⸗ 
te umfaßt; auch zur Heizung und Beleuchtung der Wohnun⸗ 


gen wird das Gas bezw. der auf der Anlage erzeugte Strom ſchnell vergaſt werden müſſen. Oberth und auch andere haben 


verwendet. Die Schlammtrockenplätze ſind mit Bahnanſchluß⸗ 
geleiſen verſehen, fo daß es möglich ift, den düngenden 
Schlamm auf weite Entfernung hinzutransportieren. Die ge⸗ 
ſamte Anlage nimmt eine Fläche von etwa 15 Hektar ein; 
demgegenüber wäre für eine gleich leiſtungsfähige Rieſel⸗ 
feldanlage eine Fläche von 2000 Hektar erforderlich geweſen. 
Die Menge des anfallenden Methangaſes wird auf 9000 
bis 10.000 Kubikmter täglich geſchätzt. Die Kraftzentrale iſt 
auf 1750 PS bemeſſen. Auch die Abwärme der Gasmotoren 


reiten aber die konſtruktiven Einzelheiten noch Schwierigkei 
ten, zumal praktiſche Erfahrungen auf dieſem neuartigen 
Gebiete nur wenig vorliegen. Sehr weſentlich iſt die Kon⸗ 
ſtruktion eines beſonders leiſtungsfähigen Vergaſers, da zur 


Erzielung der erforderlichen hohen Geſchwindigkeit der aus 


der Rakete ausſtrömenden Gaſe große Flüſſigkeitsmengen 


auf dieſem Gebiete im vergangenen Jahre mit recht gutem 
Erfolge gearbeitet. Der Oberthſche Vergaſer ſoll unter den 
in der Praxis notwendigen Bedingungen die hundertfache 
Leiſtung anderer Vergaſer erzielen. Im Aerodynamiſchen Fn- 
ſtitut in Göttingen ſind weiterhin Verſuche angeſtellt worden, 
die das Verhalten von Gaſen und feſten Körpern bei Ueber⸗ 
ſchallgeſchwindigkeit (mehr als etwa 300 bis 400 Meterſe⸗ 
kunden) prüfen ſollen. j 
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== der goldenen Nadel 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 
Copyright by Martin Feuchtwang Halle (Saale) 
47. Fortſetzung. 

Endlch hörte er ihn die Nebenzelle betreten und ſich nach 
wenigen Augenblicken wieder entfernen. Maxwell vernahm 
deutlich, wie er den Naum verſchloß, ſchon ſteckte der Schlüf- 
el in feiner eigenen Tür, und der Gelbe trat ein. 

Er verzog ſeine Mienen zu einer wohlwollenden Gri⸗ 

maſſe, als er bemerkte, daß Fred ſeine Pfeife in Brand ge- 

ſteckt, was dieſer getan hatte, um ſeinen Wächter zu täuſchen. 

= ſetzte die Speiſen nieder und wandte fih wieder zum Ge- 
n : 


Diaooch kaum hatte er feinem Gefangenen den Rücken ge- 
kehrt, als er einen Fauſtſchlag auf den Schädel erhielt, der 
ihn lautlos zuſammenbrechen ließ. 

Mit fliegenden Händen löſte Maxwell die Schnur mit 
dem Schlüſſel von dem Hals des Bewußtloſen, ſtürzte zur 
Nebenzelle, ſchloß die Tür auf, riß das Mädchen, das feiner 


harvend ſchon bereit ſtand, an den Händen und zog fie mit 


ſich in den düſteven Gang hinaus. 

Klopfenden Herzens tajteten fie ſich mit vorgeſtreckten 
Händen in die ungewiſſe Finſternis hinein. Da plötzlich 
hörten ſie Schritte, die ihnen entgegenkamen. Nun würde 
man den bewußtloſen Chineſen finden und ihre Flucht ent- 
5 Der Himmel ſtehe ihnen bei, ſonſt waren ſie verlo⸗ 
ven x 

Sie drückten ſich feft in eine Niſche hinein, jo daß jie 


durch den Mauervorſprung den Blicken des vorüber ſchlei⸗ 
chenden Chineſen, der eine Laterne trug, verborgen blieben. 

Die beiden Flüchtlinge wagten kaum, zu atmen. Es 
dauerte nicht lange, ſo kam der Gelbe auf demſelben Wege 
zurück. Nun waren fie verloven! Man würde den Gang ab- 
leuchten und fie hier entdecken! 

Da ſtürzte Maxwell im Augenblick der Verzweiflung 
kurz entſchloſſen vor, verſetzte dem Chineſen hinterrücks ei⸗ 
nen Fauſtſchlag auf den Kopf, ſo daß er gleichfalls bewußt⸗ 
los liegen blieb, und bemächtigte ſich ſeiner Laterne. 

rinth won unterirdiſchen Gängen, ohne jedoch eine Treppe, 
die nach oben führte, zu entdecken. Da ergriff ſie das Ent⸗ 
ſetzen. War es möglich, daß mur Falltüren oder geheime 
Vorrichtungen in dieſes Gewölbe führten, die ſich auf ein 
beſtimmtes Zeichen öffneten. 

Dann waren ſie dem Hungertode preisgegeben, wenn 
ſie es nicht vorzogen, ſich ſelbſt der Rache ihrer Verfolger 
auszuliefern. 

So liefen ſie wie gehetzt einige Minuten, die ihnen je⸗ 
doch wie Stunden erſchienen, umher. Da — was war das? 
Hier lag ja der bewußtloſe Chineſe, dem Maxwell die Bater- 
ne geraubt hatte! Das war genug, um den Verſtand zu ver- 
lieren; fie waren aljo einſach im Kreiſe hevumgerannt! 

Einer las die verzweifelte Furcht im Auge des anderen. 
Sie lieſen weiter und atmeten wie von einer Laſt befreit 
auf. Gott ſei Dank, hier war eine Treppe, die hinaufführ⸗ 
te! Doch es war eine trügeriſche Hoffnung. 

Kaum ſetzten ſie den Fuß auf die erſte Stufe, da drang 
von oben herab Stimmengewirr an ihr Ohr, das näher 
und näher kam. Es hörte ſich an, als käme ein ganzer Trupp 


lihre Verfolger! 


Nun eilten ſie kreuz und quer durch ein wahres Laby⸗ 


Menschen die Treppe herabgeſtürzt. Nein Zweifel, es waren 


Die Flüchtlinge bargen ſich in einer dunklen Ecke, wo 


fie durch den Treppenworſprung geſchützt waren. Nun kam 
einer mach dem anderen zum Vorſchein, eine ganze Horde von 
Chineſen, die mit Latevnen alles ableuchteten. 


Mapwell beugte ſich vor, um das Treiben der Gelben | 
n wur“ 


beobachten zu können, ohne daß er von ihnen ge 
de. Da ſah er ganz deutlich, wie ſie ſich auf der x 


liegenden Seite zur Erde neigten umd in die Tiefe hinableuch⸗ 


teten. Dann ſetzten ſie ſich wieder in Bewegung und eilten 
den langen Korridor entlang. 


Verſteck hervorzutommen. Doch wieder kam das haſtende 

Geräuſch von Tritten die Treppe hinunter, Maxwell 

ſich der Tiefe zu, die die Gelben eben abgeleuchtet hatten. 
Da führte eine eiſerne Leiter hinab, die flach an ei 

ſteilen Mauer hing, die ſchier ins Endlo 


ge zu zaudern. Jetzt würde man vorausſichtlich die andere 
Seite ableuchten. 


Er befeſtigte die Laterne auf feinem Rücken, kletterte 


die Leiter hinab und zog das Mädchen mit ſich, fo daß ſie 
über ihm zu ſtehen kam, und er ſie vor dem Abſtürzen 
ſchützen konnte. 4 

Diurch die Halt feiner, Bewegungen jedoch Hatte die D 
terne fih gelöſt und ſauſte nun in den Abgrund, fo daß 
man ein leiſes Klirren hörte. Daraus konnte man ſchlie 
ßen, daß die Tiefe endlos war. Sie kletterten tiefer und 
‚tiefer, doch bald ſahen fie das Ausſichtsloſe ihres Bode 
bens ein. Hier entfernten ſie ſich ja immer mehr wom zur 


geslicht. 
Fortſetzung folgt.). 


plötzlich einſetzende Schweigen in der Folgezeit einer allge⸗ 


ſchwungradgeneratoren der AEG. von je 420 Kilovolt Ampe⸗ können. Die in leergebranntem Zuſtande verhältnismäßig 
durch die Bereitſtellung des Rieſelgeländes, der dazu erfor- re Leiſtung und ein Generator von 420 Kilovolt Ampere leichte Rakete fol mit Hilfe von Fallſchirmen ihre Geſchwin⸗ 


derlichen techniſchen Einrichtungen und deren Betrieb entz Leiſtung und ein Generator von 620 Kilovolt Ampere. Dieſe digkeit abbremſen und auf einer Waſſerfläche niedergehen. 


je zu führen fiet 
War dort unten Grund? War es Waſſer? re 4. % 
nen ſchwarzen, gähnenden Abgrund. Doch es galt, micht lan 


[die 


Als Triebſtoff fol nach 


Die Verfolgten benutzten die Gelegenheit, aus ihrem y 
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Die Poſtſparkaſſe (P. K. O.) kann im April ds. J. eine 
in f , 2 ; iteve Steigerung ſowohl des Sparkapitals als auch der 
Die Ausſichten des polniſchen ner Often. 62773 (21538), Naher Often 46 911 (62 868), des er 
Te pre orts nach China |Deutfland 8504 (06 060), Rumänien, Bulgarien, Grieken | SAL ber Sparer Duden. Die Sımalme ber Giniagen auf 
r xy land 9731 (85391), Afrita 3 574 (118 530), Ameria 6801 den Sparkonti beitug 7.793.357,59 Zl. Die Sparbücherein⸗ 
In Warſchau weilte vor kurzem als Beauftragter der (12 189). 2; beliefen ſich = m 4, ara han 1 81. E 
chineſiſchen Regierung Dr. Juan⸗Ping⸗Huang, um fih mit Der Eingang an Beſtellungen aus dem Ausland war und zuſammen mit den valoriſierten Einlagen auf 
der polniſchen Bodenreform und der wirtſchaftlichen Lage im Berichtsmonat befriedigend, allerdings ließen die Preiſe 209.514.845. 47 BI. Die Zahl der Sparbücher erhöhte ſich um 
des Landes bekanntzumachen. zu wünſchen übrig. In Anbetracht der ſtarken Konkurrenz 12.476 auf 456.925 und beträgt zuſammen mit den umge⸗ E 
Dr. Juan⸗Ping⸗Huang ift noch verhältnismäßig jung. auf den Märkten Europas und des Nahen Oſtens ſehen ſich werteten 499.310. 
Eine zeitlang las er an der Nankinger Univerſität über die die Exporteure gezwungen, weiter entfernte Abſatzmärkte in j 


ſoziale Wirtſchaft, wurde Vai rn von 155 ge den Ueberſeeländern, beſonders in Mittel- und Süd⸗Amerika, 

rung mit dem Amt eines zweiten Vizeminiſters aut. Im zu ſuchen. z 

Sn T aa A e e ni eee der siian 
der, um mit den ern des Handels und der Landwirt- k = TER ee E 7 \ 
ſchaft Fühlung zu nehmen.  Rongreß der polniſchen handels- rchütte hat kürzlich von der polniſchen Staatsbahn eine Be⸗ 


Ueber das Ziel ſeines Aufenthaltes in Polen befragt, Rammern in Gdynia. ſtellung auf 100 Eiſenbahnwaggons, darunter 40 Poſtwa⸗ 
erklärte Or. Juan⸗Ping⸗Huang, daß China gegenwärtig fat! Die Feſtſetzung des Termins für den feit langem ange- gen, erhalten. Die Fabrik, welche feit einer Reihe von Mo- 
eine alljeitige Umbildung durchmache. Die wirtſchaftliche He- kündigten Kongreß des Verbandes der Induſtrie⸗ und Han- naten ſehr unter Auftragsmangel zu leiden hatte, jo daß 
gemonie Englands und der Vereinigten Staaten laſten ſchwer delskammern begegnet immer wieder Schwierigkeiten. Letz der größte Teil der Belegſchaft entlaſſen werden mußte, er⸗ 
auf dem Lande. China beabſichtigt aber, diejenigen Erzeug- tens ſollte dieſer Kongreß am 10. d. Mts. in Warſchau ſtatt⸗ hält damit wieder für einige Zeit Arbeit. Verhältnismäßig 
nijje einzuführen, die es wünſche, und nicht diejenigen, die finden, mußte aber aufgeſchoben werden, weil dieſer Ter- beſſer war in der letzten Zeit die Beschäftigung der anderen 
man ihm aufzwingt. min manchen Kammern nicht entſprach. Nun ſoll der Kon- Werkſtättenbetriebe der Geſellſchaft. 

Vor allem intereſſieren China die polniſchen Textiler⸗ greß am 19. d. M. in Gdynia ſtattfinden. Die meiſten Kam⸗ 

k Dr. . Fegg = Eu er = un mern find mit dieſem Brig und dem Orte einverjtanden, 

niſchen Waren den engliſchen nicht nachſtehen, i aber viel doch die Antwort Kammer i j 3 > z 

billiger feien. Daher könnten fie auf dem chineſiſchen Markte c ſteht r ae er aus. Lebhafte weichſelſchiffahrt im April. 
Der Weichſelverkehr hat ſich der „Br. R.“ zufolge im 


erfolgreich abgeſetzt werden. Doch bisher hat der polniſch⸗chi⸗ g & Der 
neſiſche Handel nur minimale Umſätze zu verzeichnen. Dies iſt Der neue Hafentarif zwifchen Polen u. che DIE 8. ge : „ paa 


zum Teil darauf zurückzuführen, daß in beiden Ländern teine z 
ſtändige politiſche und wirtſchaftliche Vertretung vorhanden den adriatiſchen Häfen. Fabriken der Bromberger Gegend noch ſehr groß, ſo daß trotz 
ſei. Am 1. Mai ds. J. ift der internationale Verbandsta⸗ großer Bahnſendungen in Polen noch große Transporte für 
Es fei zu erwarten, daß Ende dieſes Jahres in War- rif für den Warentransport zwiſchen den Eiſenbahnſtatio⸗ die Weichſel übrig geblieben find. Daneben wurden auch noch 
ſchau eine chineſiſche Geſandtſchaft errichtet werde. Auch nen Polens und der Freien Stadt Danzig ſowie Trieſt, einige Tauſend Tonnen Getreide nach Danzig verladen, und 
ſpricht man viel über die Bildung einer polniſch⸗chineſiſchen Fiume, Pola und Rovigno d'Iſtria in Kraft getreten. Der auch nennenswerte Holztransporte belebten das Bild. Nach 
Handelskammer. erwähnte Tarif enthält die veglementsmäßigen Tarifbeſtim⸗ Danzig kamen auf der Weichſel im April 35 700 To. Güter, 
Dr. Juan⸗Ping⸗Huang ift feft überzeugt, daß der pol⸗ gungen, Verfügungen betr. die Anwendung der Tarife, ein] 15 000 To. mehr als im April des Vorjahres. Auch mehrere 
niſechineſiſche Handel eine glänzende Zukunft habe. Die Be⸗ Verzeichnis derjenigen Waren, die der Tarif umfaßt, ſowie Ladungen Abbrände aus Oſtpreußen waren darunter, ferner 
ſprechungen mit den Vertretern polniſcher Wirtſchaftskreiſe eine Reihe von Ausnahmetarifen für einzelne Waren. Die auch einige Getreideladungen aus dem Weichſeldelta. Insge⸗ 
hätten ergeben, daß Polen mit einem ſtändigen Abſatz feiner | Tvansportſätze werden in beiden Richtungen in polniſcher ſamt kamen 279 Dampfer und 217 Kähne mit zuſammen 
Erzeugniſſe, insbeſondere der Textilwaren, auf dem chineſi⸗ Valuta berechnet. Die Ausnahmetarife beziehen ſich in der 67 812 To. Tragfähigkeit an, faſt doppelt ſo viel Tonnage, 
ſchen Markte rechnen könne. Es fei nur notwendig, daß dau- polniſchen Ausfuhr auf Getreide, Hülſenfrüchte, Hühnerei⸗ wie im April 1929. Im Ausgang von Danzig iſt das Bild 
erhafte Beziehungen zwiſchen beiden Ländern angeknüpft er, Naphthaprodukte, Webwaren, Seilerwaren, Holz, gebo- weſentlich ungünſtiger. Es fuhren zwar ebenſo viel Schiffe 
werden. gene Möbel, Korbwaren, Papier, Glas, Eiſen, Stahl, Eiſen⸗ ab, wie angekommen ſind, aber die Ladungsmenge betrug nur 
— ben Veh, Schienen und Kartoffeln — Kl ei ae 70 = 2” 7. > er 1929, fo —— 
> ; 1 „der Einfuhr nach Polen auf Reis, Sämereien, Stärke, Ge⸗ Über die Hälfte der Kähne leer na ydgoſzez gingen. Be⸗ 
Die Tertilwarenausfuhr ons Bielitz Kent Südfrüchte, Wein, ns Rohtabak, Schwefel, laden waren jedoch die meiften Kähne nach Oſtpreußen, wo⸗ 
Im April d. J. wurden aus dem Induſtrierevier Bielitz Leder, Baumwolle, Lumpen u. a. hin etwa 5000 To. Kohlen verſchifft wurden. Nach Oſtpreu⸗ ; 
Biala insgeſamt 22506 kg Textilwaren, davon 20888 kg ßen fuhren 31 Dampfer und 35 meiſt ganz große Kähne, 
wollene und 1617 kg halbwollene, ausgeführt. Gegenüber bedeutend mehr als im April des Vorjahres. Nach Warſchau 
dem April 1929 iſt der Export im Berichtsmonat mengenmä⸗ | Rückgän gige Arbeitslofigkeit in liefen 18 Dampfer und 17 Kähne aus, während von dort 18 
ßig um 5 138 kg zurückgegangen, dagegen wertmäßig um p olniſch⸗Oberſchleſien Dampfer und nur 3 Kähne ankamen. Der Waſſerſtand war 
244 037 Zloty geſtiegen. Die Ausfuhr nach den einzelnen ‘ „ene ſim Laufe der letzten Wochen langſam ſchon unter Mittel ge⸗ 
Ländern geſtaltete ſich im April d. J. in Zloty folgenderma⸗ Die Zahl der Arbeitsloſen in Polniſch⸗Oberſchleſien ift ſunten, ſo daß im Verkehr oberhalb Graudenz die Kähne 
ßen (in Klammern die Daten für den April 1929): Oeſter⸗ in der Zeit vom 30. April bis 6. Mai um 529 zurückgegan⸗ lihon nicht mehr voll beladen werden konnten. Inzwiſchen 
reich, Ungarn, Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien 312 704 gen und beträgt 34.582 Perſonen. Unterſtützungsberechtigt trat aber durch plötzliches Hochwaſſer eine Beſſerung ein 
(201 107), Oſtſeeſtaaten 174 865 (104 388), Schweiz, Italien, waren 18.359 Arbeitsloſe. i ! 


Frankreich 186 579 (30 458), England 128 022 (13 972), Ger: — E 
F ĩͤ 0 ENT ION E E 
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empfiehlt sich zur raschesten, billigsten 
und modernsten Ausiührung von Drucksachen 
aller Art wie: Adresskarten, Vermählungsan- 
zeigen, Einladungen, Kuverts, Brieiiormulare, 
Mitteilungen, Visitkarten, Rechnungen, Pro- 
sramme, Kommissions-und Lieierschein-Bücher, 
Lohnbeutel, amerikanische Journals vom klein- 
sten bis zum grössten Format. Nach Entwürien 
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DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT Verlangen 
| Sie Offerte 


| 
von der 
j 
| 


grössten Pianofahrik in Polen 


® 25 
Plent ine 


FÜR DIE UMGEBUNG sEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR FLECKT NICHT, 


Glanz und Farbenpracht — 


die Kennzeichen e 


wäsche! = wie leicht ist dieses und 15T ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 | 
Be), it kalter Persillauge wird das Ds, Dan a re FEN 
tück vorsichtig und leicht durchgedrückt. N i ' 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 8 PARF. d ONER | Byd Loszcz 
ee einige Tropfen Essig zu. Zum ee 
roc nen rollt man das gewaschene Stück ; 


katowice, tica Koscduszki 16, feleion 28-98 


Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


POT; NIEMIt A WON 
7 a NOGIPACH 


USUWA ? un NIIAN 
00%, 


in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
' Eisen von links geplättet. Das ist alles! 
die Waschbarkei fara 
biger Sachen prüſt man 
durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was» 


ser und Auspressen 5 Seide u. Kunstseide 
` über weißem Tuch. 


mn ————— Um m ii o — — 


99 
w Urzędzie Celnym w Bielsku na dwòrcu 


| 
N 
| 
unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 2 25 Haaki 2 | 
TINE , ; ; $ s owarowym publiczna licytacja przed- ı 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in! miotów. niepodjętych przez strony W prze- | 

U 

> 


über mein Fabrikat wie folgt: 


— — — — ́—ͤ⁴»2—ᷓä——— ne, un rn en mn rn. 


ppm sie natladawnlchn. 
OCEL Ae J 


Lemberg,-10. XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ougloszenie. 
W dniu 23 maja 1930 r. odbedzie sie 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, pisanym terminie. 
möbliert und unmöbliert. Szċzegóły w Urzedzie Celnym na tablicy 
urzedowej wgledniè na obwieszezeniach 


; BR 3 3 ö w Magistracie Miasta Bielska i Miasta 
Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. | Biatej oraz Izbie Przemyslowej 1 Handlo- 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 


Um gesch. Zuspruch ersucht wej w Bielsku. 785 
783 Die Verwatung. atung. Urząd Celny I. kl. Celny I. kl. w Bielsku. 2 ee ER 
S00000000000000000000000000000 PINSIWOWY MONOPOL SPIRYIUSOWY 
$ ERSTKLASSIGE z öd ant 7 ja 1930 
a 7 maja r. 
3 SPRECHMASCHINEN un PLATTEN 3 obowiązują nastepujące ceny 
3 Alle neuesten Schlager stets am Lager. 4 d e ee 
MUSIK-INSTRUMENTE © WÓDKI CZYSTE = vutenacn pojemn. I. 1 „ 
$ für Streich- und Blas-Ensemble. > 2 10 t y eh 
© MANDÖLINEN, GITARREN, ® IWYKEA 2 . 
© ZITHERN und LAUTEN. ® Bu 86 m 
© i ie: 
& Stege, a e Saiten u. a. > | WYBOROWA 
Es 2 12 | 40°) 690 370 2 
E SCHULEN UND NOTEN 5 45% 760 4— 2˙20 
® für sämtliche Musik-Instrumente — ik LUKSU sowA 
» empfiehlt G Spi DYTUS 45°, 1040 550 —— 
& 1 8 
© ST. DFLCZYNSK p 0ZNAN na cele lecznicze i domowe 95% 1450 750 4 
5 DL. 27 GRUDNIA 1. — 
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tur Verkehrswesen HHE in versch. Gattungen 33; 

| 1223 1255 

und Touristik Hi Geschlitiene Gläser HE 

benützt timen Toilett 3333 333 

POZNAN, pflege mr das fein duftende ni s. Autoversiasungen sses 

un mepi reinigende 22222 0 

6. Juli 10. August 1930 133333 Nenbelegen alter 1111 

umfasst: y l- und schmalspurige Eisen- 3 3333 222 ° 

bahnen, Eisenbahn. Wa 85 Tan ee Stras- | | l | pi ll Í I | 1 s 32 3 Spiegel 11 2 5 

bahnen, Fl , Schiffahrt und Hafenbauten, 33323 vo A 
Seb u. e Alechin pa Radio, H 3888 liefert prompt zu mässigen Preisen 8885 
Tran inricht (Heb , Krane, Tragmaschi- das vorzügliohe hygienische 
l eee ee e Kraftfahr- > Spulmittel ftir amen. e © 8 i KD py T & Ep T E 0 
ller Art, Traktoren. Auto-Karosserien- und Zubehör, 

Jene, Spe RANo frapilo, Keissuteflilien u. l. W. W RIES ee Spieseliabrik und Glasschleiterei 

ARMIN EN | 3 11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
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